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ZUM SONNTAG
Toöesangft unö Freiheit

Von Karl Bahnmüller
Es war nach Mitternacht, und die Rundeum den Tisch wollte sich schon auflösen , als

sich das Gespräch einemThema zuwandte, dasalle aufs neue fesselte. Man sprach nämlichüber die Angst, und da blieb sogar GeorgKill, der bereits um elf Uhr gesagt hatte , erdenke ans Heimgehen. Jetzt zündete er sicheine neue Zigarette an.Jeder Mensch , so war behauptet worden ,ängstige sich zuweilen. Sogar der Mutigste .
„Nun , Sie selber, Herr Kill “

, wurde dem
Fragenden entgegengehalten. „Wie ist es denn— ängstigen Sie sich manchmal?“

„Ob ich mich“, so begann er, „manchmal
ängstige? Gewiß . Wissen Sie , mit der Angstist es so : sie fällt über einem her wie die
Müdigkeit. Man kann da nicht viel machen ,muß sie eben aushalten und überstehen. Hin¬terher wird man dann schamrot über das,was man nun von sich selber weiß . Ich weiß
Dinge von mir, die mich wie Splitter imFleisch quälen . Sie lassen sich nicht vergessen ,Immer wieder einmal stehen sie mir vor
Augen, und ich frage mich : Wie konntest dunur ? So muß ich jetzt an eine Stunde denken ,in der mich die Angst schüttelte. Aber Siewerden noch sehen . . .

Es ist lange her, der erste Krieg war ebenzu Ende gegangen. Er hatte mich heil ausge-
spieen, aber mir war einiges vorenthalten wor¬den, und deshalb wollte ich , wie man zu sa¬
gen pflegt, mein Leben leben. Ich lief voneinem Tanzlokal zum anderen, nahm mir, wasich entbehrt hatte , und gab dabei mehr Geld
aus , als ich verdiente . Bald steckte ich in ern¬sten Schwierigkeiten, tief in Schulden und
konnte sogar die Miete für mein möbliertesZimmer nicht mehr bezahlen. Um den vor¬
wurfsvollen Augen meiner Wirtin zu entge¬hen , blieb ich alle Tage lang aus . Ich drückte
mich in den Straßen herum, wurde ein ein¬

ermögliche . Ich war sogleich gebannt. Denn
ich mußte da lesen , daß der Gesuchte ein
Schaufenster eingeschlagen und die Auslage
eines Juweliers beraubt hatte . Mir klopfte auf
einmal das Herz in der Brust, mußte iqb
mich doch meiner Gedanken an eine ähnliche
Tat erinnern . Es kam aber noch ganz anders,
weit schlimmer. Dem Text war nämlich das
Bild des Verbrechers beigefügt, und als ich es
im ungewissen Licht einer fernen Bogenlampebetrachtete, sah ich , daß dieser Mann ganz
wie ich selber eine Brille trug.

Vieles ereignete sich in einer einzigen Se¬
kunde: die Entdeckung, daß ich jenem durch
die Brille ähnlich war , die Furcht, irgendwer
könnte die Ähnlichkeit bemerken, der Griff
nach meiner Brille, um die Ähnlichkeit aufzu¬
heben , die zweite Furcht, jemand könnte mir
zugesehen haben , als ich mir vor diesem Auf¬
ruf an die Bevölkerung die Brille abnahm.

Als er mit seiner Geschichte so weit gekom¬
men war , brach Georg Kill unvermutet ab
und sah sich frei in der Runde um . Er fragte -
„Wer von Ihnen hat dergleichen noch nie
erlebt?“

Alice aber schüttelte den Kopf : „Ja warum
denn haben Sie sich nicht gesagt, daß . Sie
Georg Kill und nicht der andere Mann sind?“

„Ja , warum nicht? Das , liebe Alice , habe
ich mich seitdem viele Male selber gefragt.
Oft spürt man einen, alten Splitter im Fleisch ,der sticht. Und wissen Sie : der Mensch ist
ein unbegreifliches Wesen . Er tut durchaus
nicht immer, was das Gescheiteste wäre. Je¬
denfalls sagte ich mir damals nichts von die¬
ser Art. Ich ließ mich von der Angst schütteln,
bis mir schwach wurde in den Knien, bis ich
mich vor Schwäche an die Wand lehnen
mußte. Mein Rücken verdeckte den gelben
Zettel, ich sah zu Boden . Da mir aber bewußt

wurde, daß ich mich auf diese Weise noch
mehr auffällig mache , zwang ich mich, die
Augen aufzuschlagen. Eine schwarze Mengeumstand mich , viele weiße, halb verschwom¬
mene Gesichter, viele Augen . Ich stand wie
gekreuzigt . Es durchstachen mich die Blicke,iie ich, kurzsichtig und brillenlos, wie ich
var, auf mich gerichtet glaubte. Ich ' wartetelarauf, daß mich jemand beim Ärmel ergreife
md mir ins Gesicht sage : „Sie sind es , der
luwelenräuber !“ Die Brille in meiner Brust¬
asche sei der Beweis .
Nichts dergleichen geschah . Stattdessen ließ

ich ein Bahnbeamter hören, der mit singen -
ier Stimme den Nachtzug ansagte. Ich wurde
gewahr , wie sich die Köpfe urmvandten , wie
lann die Reisenden nach ihrem Gepäck grif¬
fen und wie sie sich langsam der Sperre zu
in Bewegung setzten. Eine Gasse tat sich vor
mir auf . Sie führte bis zum großen Tör , in
die Nacht hinaus, in die Freiheit. Da war die
Angst , die mich in ihrer Gewalt gehabt hatte,ausgestanden. Ich konnte mich von der Wand
und vom Zettel lösen und blaß ün Gesicht
zwar , aber manierlich heimkehren* .

„Ja und dann?“ fragte das Mädchen Alice
in die Stille hinein. „Sind Sie dann zu Geld
gekommen ?“

„Oh ja“
, erwiderte Georg Kill und lächelte ,

„ am nächsten Tag verkaufte ich den Anzug,
in dem ich meine Nächte vertanzt hatte , zahlte
meiner Wirtin die Miete und begann ein an¬
deres und doch dasselbe Leben “ .

„Warum aber“,wollte Alice nun doch wis¬
sen , „haben Sie das nicht gleich getan? Es
wäre doch möglich gewesen , nicht ?“

„Ohne weiteres. Aber der Mensch ist ja , wie
gesagt , ein unbegreifliches Wesen . Allen geht
es wie Ihnen und mir — immer wieder einmal
haben wir Ursache erstaunt zu fragen: Wie
war es denn nur möglich . Warum ? Warum
denn nur ? — Jetzt aber, jetzt muß ich endlich
beimkehren“.

DAS GRAB
Es liegt ein Grab in Gottes Hut,Drin Vater, Mutter, Bruder ruht ;Am Leben trugen sie gar schwer . . .Jetzt drückt sie keine Sorge mehr.
Zu ihren Häuptern steht ein Stein,Schaut ernst und feierlich darein
Und hält bei Tage und bei Nacht
Die ritterliche Totenwacht.
Die Dornen ritzten oft euch wund;Jetzt brechen Rosen aus dem Grund
Und künden lächelnd : Alles Leid
Ist Vorgeschmack nur der Seligkeit.
Im Abendröte lieb und hold
Vom Steine glänzt der Namen Gold . . j
Ich bin getrost und freu mich schier :
Bald sind wif unser vier

Albert Mayer

Geschichten um Hans Thoma
Die grüne Wiese

Als Hans Thoma in den Jahren 1860—66 die
Karlsruher Kunstschule besuchte, zog er es
vor, in den Sommermonaten in seiner Schwarz¬
wälder Heimat Bernau zu verweilen und dort
zu malen. Die Einheimischen hatten für seine
Malweise kein Verständnis und seine Alters¬
genossen machten sich sogar lustig über ihn.Einmal malte er frisch und froh eine hügelige
Wiese . Ein Bauernsohn, der vorüberging,schaute ihm zu und frag : „Hansl, isch dös use
Wies’? — Seil is doch nit halb so grün , als wie
du se malst !“ — Thoma antwortete : „Das is
möglich ! weil el ein’ Wies ’ isch . Wenn i aber
dich abmalen tät , könnt das Konterfei nit
zu grün werden !“ (hpd)

Das Altarbildsamer Eckensteher und machte immer wieder
einen Plan , wie ich zu Geld kommen könnte.In solchen Zwangslagen denkt man sich al¬
lerhand aus : die Nummer des Lotterieloses ,auf das der Hauptgewinn fällt , die Rede , wo¬
mit man seinen Chef zu einem Vorschuß über¬
reden kann , den Brief, den man seinem Vater
schreiben will. Jeder Mann kennt das , nicht
wahr ? “

Alle Männer in der Runde nickten beifällig.
„Vielleicht“ , fuhr Georg Kill fort, nachdem

er seine nutzlos verschwendete Zigarette aus¬
gedrückt hatte , „vielleicht kennen Sie aber
auch jene Gedanken, von denen man selber
erschrickt. Da steht man vor einem Juwelier¬
laden , befischtet die Ringe und Armbänder,die dort auf schwarzem Samt funkeln, und
plötzlich denkt man: Wenn ich die Scheibe
einschlage, hineingreife, dann hat alle Not ein
Ende. So denkt ein Etwas in uns . Man kann
es am Denken nicht hindern , wie man nicht
hindern kann , daß ein Vogel durch die Luft
streicht . Eines Tages dachte ich : wenn du jetzt
hingingst und ganz einfach einen Stein in die¬
ses Fenster werfen würdest . . .

Muß ich sagen, daß ich nicht hinging? Ich
lachte mich selber aus . Du wirst ja noch,wenn du so weitermachst, ein Verbrecher, ein
Straßenräuber — derart redete ich mit mir
und lief weiter durch Seitengassen und Ne¬
benstraßen . Es war ein kalter Abend , ich frö¬
stelte , und für mich stand nirgend ein warmer
Ofen .r ter suchte ich im Bahnhof Schutz vor
dc, . . j Wind , und damit die Zeit vergehe, be¬
gann ich die Plakate zu lesen , die in der Nähe
der Fahrkartenschalter an die Wand geklebt
waren . Ich las viele Vorschriften, auch die Ab¬
fahrtszeiten der Züge . Mittlerweile füllte sich
die düstere Halle mit Reisenden, die einen
Nachtzug benützen wollten. Ich hörte zu lesen
nicht auf und geriet schließlich an einen gel¬
ben Zettel, auf dem die Kriminalpolizei eine
Belohnung von 500 Mark demjenigen ver¬
sprach, der die Ergreifung eines Verbrechers

Sonntags -Gedanken
Wo wir hingehören!

Thomas Carlyle : Was ist der Tod
eines uns Nahestehenden anders, als daß er
ein Stündlein früher als wir die Reise antritt ,
die wir alle einst antreten müssen?

Jean Paul : Das Schicksal legt Nacht um
uns und reicht uns nur Fackeln für den
nächsten Weg, damit wir uns nicht betrüben
über die Klüfte der Zukunft und über die
Entfernung des Ziels .

Wilhelm von Humboldt : Es wäre
eine irrige Auslegung, wenn man glauben
könnte , der himmlische Friede senkte sich
von selbst und ohne alles Zutun auf den
Menschen herab . Wohl ist er eine himmlische ,
aber nur der Gnade entströmende Gabe . Al¬
lein der Mensch kann sie nicht erfassen ohne
jene Gesinnung — das Irdische muß schon,
so viel es die schwache Kraft vermag, das
Himmlische angezogen haben, wenn es ihm
wahrhaft zuteil werden soll.

Martin Luther : Wenn ich sterben muß ,
so weiß ich gottlob, wo ich hingehöre, aber so¬
lange ich noch unterwegs bin, soll und will ich
tun , was zu dieser Bürgschaft auf Erden ge¬
hört , bis zu der Stunde, da ich über die
Schwelle treten soll , auf daß ich mit Ehren
davon fahre und keine Klage über mir lasse .

Paul Gerhardt
Es ist ein Ruhetag vorhanden, .
Da uns unser Gott wird lösen ,
Er wird uns reißen aus den Banden
Dieses Leibs und allem Bösen .
Es wird einmal der Tod herspringen
Und aus der Qual uns sämtlich bringen.
Gib dich zufrieden!

FRIEDHOFE
Gleich dem Hauch der letzten geflüsterten

Worte liegt jetzt der Herbstnebel über der
Stätte unserer Toten. Zugleich versprühen
Astern und Dahlien den letzen Farbenglanz
der sterbensmüde gewordenen Natur . Auch
unser Herz ist näüde und schwer geworden
von den sommerlichen Festen des Lebens und
sehnt sich nach einem besinnlichen Rückblick
auf die Summe des Erlebten. Es ist die Zeit
der kurzen, dem Lichte abgewandten Tage,
da der Pendel der Ewigkeit hörbar wieder
zu schwingen beginnt und uns än die Flüch¬
tigkeit der Erdenjahre erinnern will . Und es
bedarf nicht erst eines Blickes aus dem Ka¬
lender, um unseren Gedanken nun auch mit
leiblichen Schritten hinaus auf den Friedhof
zu folgen .

Dieser Gang zum Friedhof — wer auf dem
weiten Erdenrund , das so viel Mordlust und
Todesqual gesehen und immer noch sieht,dürfte sich von ihm auschließen? Mehr denn
je ist die Welt zum Golgatha der Menschheit
geworden, einer Menschheit, die immer erst
dann zur Besinnung kommt, wenn sie klagend
an den Gräbern steht . In solchem Sinne sind
unsere Friedhöfe insgesamt Mahnzeichen und
Ehrenhaine der Nation : kein Volk der Erde,
das ihnen nicht diesen bevorzugten Platz an
seinem Herzen einzuräumen gedächte. Und
wenn es schon so ist , daß die Welt dem deut¬
schen unter allen Völkern einmal das tiefste
und reichste Gemüt zuerkannte , dann wun¬
dert es nicht, die Stätte lenserer Toten mit
aller Liebe übers Grab- hinaus umhegt zu
sehen . Wobei diese Liebe zu ihrer Betätigung
keineswegs große Dimensionen verlangt . Auf
dem „Gottesacker“ rund um die Dorfkirche,
unter einem schlichten Holzkreuz weiß der-
Landmann die Seinen so gut gebettet wie in
marmorner Familiengruft . Ja , hier nehmen
die Abgeschiedenen auf ihre Weise noch im¬
mer ihren Platz in der Gemeinschaft der Le¬
benden ein : beim täglichen Gang aufs Feld,
auf dem sonntäglichen Weg zur Kirche grüßt
sie ein halblaut gemurmeltes Memento.

Der Städter weiß davon nichts, ihn trennt
ein stundenweiter Weg von den Toten, als
wolle er nicht gern an sein eitles, vergäng¬
liches Tun erinnert sein. Wen aber die größ¬
ten Entfernungen nicht abhalten können, so
oft sie nur die Sehnsucht überkommt, das
sind die Alten. Im rüstigen Schaffensalter —
ja, da zielt alles Sinnen und Trachten noch
darauf ab , dem Leben die äußersten Werte,
tatsächliche oder scheinbare, abzuringen. Das
Alter hat bereits überwunden oder zieht es
in seiner milden Abgeklärtheit vor, keine
Fragen .und Forderungen mehr ans Leben zu
stellen. Und bevor ihm noch endgültig die
Gewißheit geworden, aber schon nahe an der
Pforte zur letzten Erkenntnis , begreift er
den trostreichen Sinn des Wortes : „Tod , wo
ist dein Stachel?“ nur zu gut.

Befremdend ist ganz und gar das Verhal¬
ten von Kindern , und sei es selbst am offenen
Grab von Vater oder Mutter . Aber wie soll¬
ten sie ’s auch anders als mit verwunderten
oder leeren Augenblicken — sie , die vor nicht
allzu langer Zeit selber noch im todesähnli¬
chen Nichtsein schliefen. Plötzlich zum Leben
erwacht, sind sie des neuen Zustandes sich
noch gar nicht recht bewußt, verträumen sie
in Wahrheit ihre Tage zwischen dem vor¬
geburtlichen Tod und dem Leben.

Von allen zumeist ist es den Frauen gege¬
ben , das, was das Wort Friedhof an köstli¬
chen und bangen Gefühlen zugleich um¬
schließt ,mit dem rechten Sinn zu erfüllen.
Wie manches Grab wäre längst zerfallen oder
von Unkraut überwuchert, wenn sie es nicht
mit nimmermüden Händen schützten und
pflegten und dazu auch immer wieder den

Weg hinaus fänden . In der Tat, was gibt es
Rührenderes, als eine Mutter, die aus der
Grabesruhe ihres Kindes ein ewig blühendes
Gärtlein macht, benetzt mit dem Tau ihrer
Tränen? Als eine vereinsamte Witwe , die
nichts mehr hat auf der Welt , um ihre lieben¬
den Gedanken darauf zu richten, als das
schmale Geviert, das den einzigen Inhalt
ihres Lebens , den geliebten Gatten, birgt?

Ein unsichtbarer Wall umgibt unser aller
letzte Ruhestätte, an ihm brechen sich die
Wogen der lauten Welt , auf daß sie den
Schlummer derer , die da der aufgehenden
Sonne zugekehrt liegen , nicht störe. Und es
ist nicht mehr als recht und billig , daß wir
entblößten Hauptes der Majestät des Todes ,
der größten, die da Ehrfurcht gebietet, uns
nähern. H .A. Berger.

Hans Thoma hatte der Kirche seines Hei¬
matorts Bernau ein Altarbild gemalt. Nach
dem Gottesdienst sprechen zwei Bauern mit¬
einander über das Bild . Dabei sagte der eine:
„Nu weiß i nit, hat er nit wolle oder hat er
nit könne!“ (hpd)

Der Schwarzwald
Hans Thoma hat bekanntlich die schönsten

Werke seiner Kunst dem Schwarzwald zu
verdanken. Seine Kollegen in Rom , die er im¬
mer wieder einmal besuchte, pflegten ihn des¬
wegen zu hänseln. Als Thoma im Kreis italie¬
nischer Maler in der „Osteria Bavaria“ in Rom
saß und irgend ein Künstler den Alten zu
necken suchte mit den Worten: „Na unser
Thoma ist ja ein richtiger Schwarzwaldbauer
geworden!“ sagte der Künstler : „Mein Lieber,
jeder sucht sich das Motiv das er braucht. Ich
habe mir den Schwarawald ausgesucht, weil
keiner von euch ihn verklecksen kann .“ (hpd)

HätseUi . . . und raten \
Kreuzworträtsel

Waagerecht : 1 . Zahlungsmittel eines euro¬
päischen Landes; 4. menschl . Organ; 7 . Holz¬
art ; 9 . Himmelsrichtung; 11 . Höhenzug in
Braunschweig; 12. ehern. Bezeichnung eines
Gases ; 13. Begriff einer Zusammenfassung;
15 . Fischart; 16. Strom in Zentralrußland;
17 . Zeitanzeiger; 18. nordisches Wild ; 20. ein¬
heimisches Wild ; 22.

' franz. Artikel; 23. deut¬
sche Elektrizitätsgesellschaft; 25. engl . Titel,
verliehen von der Universität London ; 26.
Hafenstadt des alten Rom ; 27. Liebesgott ;
28. zwerghafter Berggeist.

Senkrecht: 1 . Mond ; 2 . ägypt. Sonnengott ;
3 . Verbindung; 4. menschl . Glied ; 5 . Welt¬
versammlung; 6. gute Charaktereigenschaft;
8 . Lurchenart; 10 . Auszeichnung ; 12 . Frauen¬
gemächer in Arabien ; 14 . Klang; 15 . Neben¬
fluß des Rheins; 18. alte Schriftzeichen ; 19.
germanisches Getränk ; 21 . österr . Dramatiker
( 1806—1871) ; 23. höchste Spielkarte; 24 . zwei¬
rädriger Einspänner. Wr.

Ein Lessing-Wort
Silbenrätsel

a, a - bra , bloc - de , den , den , die , dor -
ees , ed , en - ga , gul - la , lo - ma, ma , man ,
mens , mo , mund, mund - no , nor, north - orb -
rai, ris - se, sen , sie - ti , ti - ve - wich.

Aus obigen Silben sind 16 Wörter zu bilden ,
deren erster und letzter Buchstabe von oben
nach unten gelesen einen Ausspruch von Les¬
sing ergibt.

Die Wörter bedeuten: 1 . Liliengewächse, 2.
nordamerikanische Halbinsel, 3. Papageien¬
art , 4. Estland, estnisch , 5 . Zahlungsmittel,
6 . Wiener Dichter. 7 . Kurort am Spessart, 8.
Erntegerät , 9 . Erfinder des Dynamo , 10 . im
ganzen, 11 . englische Handelsstadt, 12 . Zeit¬
geschmack , 13 . italienischer Geigenbauer, 14.
Männername, 15 . Landschaft in Frankreich,
16. umherziehende Völker. Wr.
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SCHACH - ECKE
Problem von S . Loyd (1859)

mm.

Matt in zwei Zügen
Diesmal eine Miniatur — Aufgaben bis zu 7
Steinen — des berühmten amerikanischen
Problem-Komponisten.

Tiern 8§d 'S 9IT " ' I
: 93a 'S iß T ' " I ; 8§a 'S : 83H " ' I '» q Subiaj
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UMSEE RUNDFUNK
vom Sonntag , den 20 . November bis Samstag , den 26 . November

Programm des Südd . Rundfunks
auf Welle 528 m = 574 kHz und 49,75 = 6030 kHz

Sonntag, 20. November
(Totensonntag)

6.30 Kirchenmusik, Chor - und Orgelkonzert
7 .00 Sonntagandacht d. Evang. Gemeinschaf
7. 15 Morgenstund’ hat Gold im Mund
7 .55 Nachrichten, Wetter
8.00 Landfunk mit Volksmusik
8 .30 Aus der Welt des Glaubens
8.45 Geistliche Chormusik;
9 .00 Katholische Morgenfeier
9 .30 „Kennst Du den Hoppenlau-Friedhof?1

(eine Hörfolge )
.0.15 Liebe alte Weisen
. 1 .00 Universitätsstunde mit Professor Dr . B

Müller, Direktor des Gerichtsärztlicher
Instituts Heidelberg, über : „Sterben unc
Tod in ihrer Beziehung zum Leben de;
Volkes “

. 1 .30 Das Meisterwerk; W . A. Mozart: „Kon¬
zert für zwei Klaviere in E-dur“

13 .00 Das Heinz-Lucas-Quintett
13 .30 Aus unserer Heimat: „Der Fahrende in

Kraichgau“, eine Hörfolge von L. Egler
14 .00 Stunde des Chorgesangs :
( 4 30 Kinderfunk: „Die Geschichte vom tönen¬

den Bleistift“
15.00 Volksweisen aus aller Welt ,
15 .45 „Lebewohl und nimmermehr!“ Eine Er¬

zählung von Walter Bauer
16 .10 Nachmittagskonzert
(7.00 ..Die Spieldose “,ein Schauspiel v. Georg

Kennst Du den Hoppenlau-Friedhof?
Totensonntag, den 20 . November 9 .30 Uhr
Der einzige noch vorhandene alte Friedho '

Stuttgarts erinnert deutlich an Württembergs
bedeutendste und fruchtbarste Kulturepoche
Beim Besuch der wie verwunschen zwischen
den Bäumen und Sträuchem träumenden
Grabdenkmäler erstehen die Lebensbilder vie¬
ler berühmter Persönlichkeiten vergangene)
Zeiten.

Einige davon sind uns allen bekannt : Wil¬
helm Hauff, der allzufrüh verstorbene Dich¬
ter ; der Bildhauer Dannecker , Schillers Freund
aus der Karlsschule. Wer aber weiß, daß auch
Christian Friedrich Schubart hier begraben
liegt? Wer kennt heute noch den epigramma¬
tischen Dichter Friedrich Haug? Wer sing 1
heute noch die Lieder der Familie Zumsteeg?
Wem ist die Musik des Komponisten Erns’
Friedrich Kauffmann, des Freundes von Edu¬

ard Mörike , ein Begriff ?
In der Hörfolge des Süddeutschen Rund¬

funks am Totensonntag entsteht in Gesprä¬
chen , Gedichten , Sinnsprüchen und kleinen
Szenen — verbunden durch Werke von Kom¬
ponisten, die hier begraben liegen — das Bild
dieses Friedhofes als eines Natur- und Kul¬
turdenkmals seltener Art.

Der Fahrende im Kraichgan
Totensonntag, 20. November, 13.30 Uhr

Der Süddeutsche Rundfunk bringt in dieser
Sendung alte Geschichten und neue Lieder
aus dem etwas abseits gelegenen Kra; chgau :
der Gegend nordöstlich von Karlsruhe bis
zum Neckar . Bretten, Bruchsal und Eppingen
werden in kleinen Streiflichtern aus Ver¬
gangenheit und Gegenwart beleuchtet. Dabei
wird auch der Biedermeier- Dichter Sauter,
dessen „Wachtellied “ von Beethoven vertont
wurde, nicht vergessen .

Kaiser ; Darsteller: Michael Konstantl-
now, Marianne Simon , Hans Caninen -
berg , Karl Lange; Regie : Ernst Karehow

18.00 Zur Dämnftrstunde : Kleine Stücke vor
Grieg, Jensen , Kreisler, Godard und
Granados

18 .30 Zum Aiklenken an eine verstorben«
Künstlerin : Frieda Kwast-Hodapp . Joh
Seb . Bach : Präludien u. Fugen aus den:
„Wohltemperierten Klavier“

18 .55 Toto-Ergebnisse
19 .30 Der Sport am Sonntag
20 .00 Peter Tschaikowsky: Symphonie Nr. 6

. (pathethique )
20 .45 Szenen aus Opern von Giuseppe Verd
21 .45 Nachrichten, Wetter, Sport
22 .00 „Die in der Verbannung starben“

, ein«
Hörfolge von Hans Sattler.

23 .00 Nacht und Träume (Schubert-Fantasie
23 .50 Zum Tagesausklang; Ludwig van Beet¬

hoven : Romanze F-dur.

Wellenlängen anderer deutscher Sender
oüdwestfunk Baden-Baden: 362,6 m = 827,4

kHz und 47,46 m = 6321 kHz .
München : 405 m = 740 kHz und 48,7 m =

6160 kHz.
Frankfurt : 208,6 m = 1438 kHz und 49 m =

6190 kHz.
NWDR (Hamburg) : 332 m= 904 kHz. (Berlin);

225,6 m= 1330 kHz und 41,15 m = 7290 kHz.
Deutschlandsender: 1571 m = 191 kHz.

Montag , 21 . November
6 .00 Morgenspruch, Choral u.

Nachrichten; Frühmusik
6 .45 Morgengymnastik
6 .55 Nachrichten, Wetter
7 .00 Kath . Morgenandacht
8.00 Aus dem Reich der Frau :

Für die Mutter
8 .10 Wasserstandsmeldungen
8 .15 Morgenmusik
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Kindersüchdienst

10.00 Suchdienst f . Heimkehrer
und Kriegsgefangene

10 .15 Schulfunk (Geschichte ) :
Skandal um Panama (W)

11 .45 Für unsere Heimkehrer
12 .00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten, Wetter
13 .00 Echo aus Baden
13.10 Karlsruher Volksmusik
13.55 Programmvorschau
14.00 Schulfunk: Erdkunde : In

die weite Welt — Zu den
Quellen des Nils

14 .30 IRO-Suchdienst
14 .50 Sendepause
15 .30 Börsenkurse
15 .45 Kinderfunk : Turnen
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Wir sprechen über neue

Bücher
17 .00 Konzertstunde: Werke v.

Corelli , Haydn, Beethoven
17 .40 Südwestd. Heimatpost
17.55 Kurznachricht. , Vorschau
18 .00 Für die Frau
18 .15 Opernmelodien
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .00 Quer durch den Sport
19.45 Nachrichten, Wetter,

Kommentar
20 .00 SchweizerReisebilder1949

(von der ersten Auslands¬
fahrt d . Südd. Rundfunks.

2 . Folge)
21 .00 Amerikan. Sendung für

Württemberg-Baden
21 .15 Zärtliche Geigen
21 .45 Nachrichten, Wetter
21 .50 Wir denken an Berlin
22.00 Von Tag zu Tag, aus dem

Zeitgeschehen, anschlie¬
ßend bunte Melodien

23.00 Artisten sind doch bessere
Menschen ; eine Hörfolge

23 .45 Nachrichten
23.50 Zum Tagesausklang

Dienstag, 22. November
6 .45 Morgengymnastik
7.00 Kath. Morgenändacht
7 . 10 Morgenstund’ hat Gold

im Mund ,
7 .55 Nachrichten
8.00 Wir wollen helfen
8 . 10 Wasserstandsmeldungen
8. 15 Morgenmusik
9 . 15 Suchmeldungen
9 .45 Kindersuchdienst

10.00 Suchdienst f . Heimkehrer
und Kriegsgefangene

10 . 15 Schulfunk (Erdkunde) : In
die weite Welt — zu den
Quellen des Nils (W)

10.45 Konzertstunde
11 .45 Landfunk
12.00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten , Wetter
13.00 Echo aus Baden
13.10 Musik nach Tisch
13.55 Programmvorschau
14.00 Schulfunk: Der Dichter u.

sein Werk: Gottfr. Keller
14.30 Aus der Wirtschaft
14.45 Jeder lernt Englisch
16 .00 Nachmittagskonzert
17.00 Christentum und Gegen¬

wart ; Dr. med . Gießen :
„Die Gebote Gottes im
ärztlichen Handeln“

17. 15 Kleines Konzert
17 .40 Südwestd. Heimatpost
17.55 Kurznachricht., Vorschau
18 .00 Mensch und Arbeit
18. 15 Natur und Leben; Prof.

Dr . Wilh . Fucks : „Atom¬
energie“

18.30 Klänge der Heimat
19.00 Die Stimme Amerikas
1930 Von Tag zu Tag, aus dem

Zeitgeschehen
19 .45 Nachricht . , Wetter, Kom¬

mentar v. Alfred Boerner
20.00 Operettenkonzert
21 .00 Die stromonische Welt¬

maschine ; eine Hörfolge
21 .50 Wir denken an . . Schick¬

sale dieser Zeit
22.00 Die Rundf.-Tanzkapelle

Paul Wehrmann spielt
22 .50 Aus Theater u. Konzert
23 .00 Das schöne Lied : Hugo

Wolf : Lieder für Sopran
23 .15 Andre Gide ; zum 80. Ge¬

burtstag des Dichters
23.50 Zum Tagesausklang

Mittwoch , 23 . November
6 .00 Morgenspruch , Choral u .

Nachrichten; Frühmusik
7 .00 Kath . Morgenandacht
8 .00 Aus dem Reich d. Frau :
8 .10 Wasserstandsmeldungen
9 .00 Nachrichten, Musik
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Kindersuchdienst

10 .00 Suchdienst f . Heimkehrer
und Kriegsgefangene

10 .15 Schulfunk: Der Dichter u .
sein Werk — Gottfried
Keller (Wiederholung)

10 .45 Programmvorschau
11 .45 Landfunk
12.00 Melodien v. Franz Lehar
13 .00 Echo aus Baden
13. 10 Melodien v. d . Waterkant
13 .55 Programmvorschau
14.00 Schulfunk: Schülersingen

für Schüler
14.30 IRO-Suchdienst
14.50 Die Orchester Alfredo

Antonini u . Howard Bar-
low ; es singen : Lily Pons ,
Dinah Shore, Earl Wright-
son und Bob Stanley

15.45 Kinderfunk: „Wir raten !“
16 .00 Von Dichtern und Dich¬

tung: „Scholochow“
16 . 15 Konzertstunde
17 .00 Das Forum
17 .15 Stuttgarter Volksmusik;

Ltg. : Arthur Faiß
17 .40 Südwestd. Heimatpost
18.00 Jugendfunk : Jugend in

unserer Zeit
18. 15 Musik zum Feierabend
19 .00 Die Stimme Amerikas
19.30 Innenpolitische Umschau
20 .00 „Bedenke das Ende“

; ein
Hörspiel von E . Wickert

20 .40 Musikal . Abendunterhal¬
tung

21 .45 Nachrichten , Wetter
21 .50 Wir denken an Mittel¬

und Ostdeutschland
22.00 Sur les routes de France

(franz . Kabarett )
22.30 Neue Filme — kritisch

betrachtet
22.45 Tanz -Streichorchester

W. F . Ruff
23. 15 Arthur Honegger: Sym¬

phonie f . Streichorchester
0.05 Mitternacht in München ;

Jazzfreunde unter sich

Donnerstag, 24 . I\ ovember
6 .45 Morgengymnastik
7 .00 Kath . Morgenandacht
7 . 10 Morgenstund’ hat Gold

im Mund
7 .55 Nachrichten
8 .00 Wir wollen helfen •
8 .10 Wasserstandsmeldungen
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten , Musik
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Kindersuchdienst

10.00 Suchdienst f . Heimkehrer
und Kriegsgefangene

10.15 Schulfunk : Schüler singen
für Schüler (Wiederhol .)

10.45 Orchestermusik
11 .45 Landfunk
13 .10 Das Heinz - Lucas - Quin -

> tett m . Lore Müller, Sopr.
13.55 Programmvorschau
14.00 Schulfunk : Psychologische

Reihe : „Der Onkel aus
Amerika

14.30 Aus der Wirtschaft
16 .00 Nachmittagskonzert
16.50 Für die Frau
17 .05 Stunde der Hausmusik:

Studierende der Stuttg.
Musikhochschule

17.40 Südwestd. Heimatpost
17.55 Kurznachricht., Vorschau
18.30 Von Tag zu Tag , aus dem

Zeitgeschehen
18 .30 Ihr lieben Gäst , seid

fröhlich nun!
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Sport gestern und heute
19.45 Nachrichten, Wetter,

Beschwingte Melodien
21 .00 Künder des europäischen

Geistes : Romain Rolland
21 .45 Nachrichten , Wetter
21 .50 Brennende Tagesfrage:

Die deutsch - franz. Ver¬
ständigung

22 .00 Unterhaltungsorchester
des Südd . Rundfunks

22 .30 Physik als Schicksal
23 .00 Schallplatten-Kabarett m.

Marika Rökk , Grete Wei¬
ser, Marita Gründgens,
Jacqueline Francois , Det¬
lev Lais , Hermann Leo-
poldi , Fritz Imhoff , Frank
Sinatra , Charles Trenet

23.45 Nachrichten
23 .50 Zum Tagesausklang

Freitag, 25 . November
6.00 Morgenspruch, Choral u.

Nachrichten ; Frühmusik
6 .45 Morgengymnastik
8 .00 Aus dem Reich der Frau :

Am Familientisch
8 .10 Wasserstandsmeldungen
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten , Musik
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Kindersuchdienst

10.00 Suchdienst f. Heimkehrer
und Kriegsgefangene

10.15 Schulfunk: Psychologische
Reihe : „Der Onkel aus
Amerika“ (Wiederhol.)

11 .45 Kulturumschau
12 .00 Musik am Mittag
12 .45 Nachrichten , Wetter
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Von Wien nach Budapest

(Melodien längs d . Donau )
14.00 Schulfunk (Geschichte ) :

Aus unseren Tagen
14.30 IRO-Suchdienst
15 .45 Kinderfunk : Musik für

Kinder
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .45 Wir sprechen über neue

Bücher
17 .00 Froh und heiter
17 .40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachricht., Vorschau
18 .00 Aus der Wirtschaft
18.15 Musik zum Feierabend,

„Grüezi“ — Schweizer
. Schallplatten

19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Von Tag zu Tag, aus dem

Zeitgeschehen
20 .00 Klingende Wochenpost
20 .30 Symphoniekonzert: Carl

Maria von Weber : Zwei
kleine Ouvertüren ; Rieh .
Strauß : „Tod u. Verklä¬
rung“

21 .45 Nachrichten , Wetter
21 .50 Die Woche in Bonn
22.00 Sendung der württ .-bad.

Studentenschaften
22 .10 Tanzmusik
22 .50 Badischer Theaterbericht
23.00 Robert Schumann: Mär¬

chenerzählungenfür Kla¬
vier , Klarinette , Bratsche

23 .15 Der Untergang des Opti¬
mismus ; ein Gespräch

23 .50 Zum Tagesausklang

Samstag, 26 . November
7.00 Morgenandacht: Junge

Christen sprechen
7.55 Nachrichten
8 .00 Der Funkkurier
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Kindersuchdienst

10 .00 Suchdienst f . Heimkehrer
und Kriegsgefangene

10 .15 Schulfunk: Englisch
10.30 Schülerfunk
10.45 Franz Schubert: Sonate

a- moll f . Klavier, op. 164.
11 .45 Landfunk
13.10 Eins ins andere; Musik

nach Tisch
13.45 Der Sport am Wochen¬

ende
14.00 Unsere Volksmusik mit

Albert Hofele
14 .40 Jugendfunk : Jugendfunk¬

post : 5 Minutenunter uns
15 .00 Was die Woche brachte
15 .55 Programmvorschau
16 .00 Tausend muntere Noten ;

ein buntes Programm mit
beliebten Künstlern und
bekannten Kapellen

17.40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachricht. , Vorschau
18 .00 Mensch und Arbeit
18 .15 Im Namen des Gesetzes
18.30 Kl . Konzert am Samstag¬

abend: Franz Liszt : Spa¬
nische Rhapsodie f . Kla¬
vier ; Carl LoWe : Balla¬
den für Baß

19 .30 Zur Politik der Woche
20 .00 Sie rufen an , wir spielen

Operettenmusik, Unter¬
haltungsmelodien, Tanz-
schlager — wir nehmen
Ihren Wunsch telefonisch
entgegen u . bemühen uns,
Ihre Lieblingsmelodie zu
senden. Telefon 4 06 58,
4 06 59 , 4 06 50.

21 .45 Nachricht . , Wetter, Sport
22 .00 Die schöne Stimme : Arien

und Chöre aus Opern v.
Richard Wagner

22 .30 Streicherserenade m . An¬
dre Kostelanetz und Nor¬
man Cloutier

23 .00 Aus der „Insel“ in Stutt¬
gart : Elfe Gerhard singt
neue Chansons

23 .50 Wir tanzen weiter

MARIA WINTER GEFAHR fü* Stefan
ROMAN Copyright 1949 oy Verlag Helmut Seiler Stuttgart

52 . Fortsetzung
Amreis innere Gespanntheit wuchs . „Ich

glaube, das ist nicht so schwer zu verstehen.
Nur, was hat das mit mir zu tun ? “ fragte sie
beklommen.

Nissen fühlte , daß er im Begriff war , etwas
zu tun , was ungewöhnlich und vielleicht takt¬
los war . Er deutete Amreis Angst vor dem ,
was ihr Nissen enthüllen würde , als betonte
Zurückhaltung. Was er ihr zu sagen hatte ,
berührte Dinge , die auszusprechen er als
Fremder kein Recht besaß. Sein nachdenk¬
liches Schweigen führte jedoch Amrei auf die
richtige Spur.

„Sagen Sie mir ruhig“
, bat sie , „was Ihnen

Thomas Hengeler anvertraut hat . Ich bitte Sie
darum . Haben Sie keine Angst, daß Sie zu
persönlichwerden könnten . Von einem Freund
Thomas Hengelers kann ich das schon ver¬
tragen .“

Nissen lächelte. „Ich danke Ihnen. Das er¬
leichtert mich . Ich stand Thomas Hengeler
ziemlich nahe. Aber nur dieses eine Mal sprach
er mir von Ihnen. Das war kurz vor seinem
Tode . Er erzählte mir von Ihrer Jugend und
von Ihrem Vater. Und er beklagte mit bitte¬
ren Worfen , daß Ihr Vater vor seinem Tode
ihn gezwungen hatte , — mit dem Recht des
Freundes, der Hilfe braucht — gezwungen
hatte , Sie zu heiraten . Ich weiß alles über die
Art dieser Ehe, die keine war , die keine sein
durfte , weil es wider die Natur ist , daß ein
kranker Mann von fünfundsechzigJahren ein
blühendes zwanzigjähriges Mädchen heiratet .
Was er dabei beklagte, war dies , daß er Ihrem
Glück im Wege stand . Er hat Sie geliebt wie
nur ein Vater seine Tochter lieben kann , und
wünschte nichts so sehr, als daß Sie glücklich
würden . Darum reiste er am Abend der Hoch¬
zeit ab und hielt sich fern von Ihnen. Darum

ließ er Ihnen unpersönliche Briefe durch sei¬
nen Sekretär schreiben. Er wollte Ihrem Ge¬
fühl nicht im Wege stehen und rechnete da¬
mit , daß Sie in Kürze eines jungen Mannes
Liebe gewännen und sich von Thomas Henge¬
ler die Freiheit zurückerbäten. Nur in diesem
Fall , das hatte er Ihrem Vater versprochen,
durfte er in die Scheidung willigen. Thomas
Hengeler glaubte die Jugend Europas zu ken¬
nen. Er rechnete mit Ihrem Freiheitsdrang,
mit der selbstverständlichen Inanspruchnahme
Ihres Rechtes auf Liebe , auf Frauen - und
Mutterdasein. Mit Spannung erwartete er
Ihre monatlichen Briefe. Aber die Bitte, die
er erwartet hatte , blieb aus. Er wunderte sich
darüber , schließlich nahm er an, Sie hätten
noch nicht gewählt. Niemals kam ihm der
Gedanke, daß die Eheschließung mit ihm Sie
hindern würde, Ihre Wahl zu treffen.

Eines Tages , vor etwas mehr als einem Jahr ,
erhielt er einen Brief eines Menschen aus
Ihrer nächsten Umgebung . Er sagte mir nicht,
wer der Absender des Briefes war . Es war
ein in einem sonderbar altmodischen und ver¬
zwickten Deutsch geschriebener Brief, der den
deutlichen Vorwurf enthielt , daß Sie an der
Ehe mit Thomas Hengeler zugrunde gingen.
Sie siechten langsam dahin, es sei Sünde und
Schande, so stand wörtlich in dem Brief , daß
es einer Frau wie Ihnen verwehrt sei , Frau
und Mutter zu werden.“

Amrei war heiß vor Erregung. In ihren
Augen standen Tränen . „Die Babusch“, flü¬
sterte sie.

Nissen fuhr fort : „Thomas Hengeler litt
furchtbar unter diesem Brief. Er machte sich
bittere Vorwürfe. Sein Leiden verschlimmerte
sich in dieser Zeit von Tag zu Tag . Immer
wenn ich nach ihm sah, fand ich ihn schlech¬
ter . Der Arzt sagte , es liege an ihm, er wolle

nicht mghr leben. Dies bestätigte er mir an
jenem Abend , an dem er mir dies anvertraute .
Er wollte sterben. Sein Leiden war schwer
und ließ noch jahrelanges Siechtum erwarten.
Der Tod , der Erlösung bedeuten würde, tritt
in diesen Fällen meist sehr spät ein . Ich riet
ihm, Ihnen zu schreiben und Ihnen von sich
aus die Freiheit wiederzugeben. Das lehnte
er ab. Er hätte es nicht verwunden, wenn er
das seinem Freund gegebene Versprechen ge¬
brochen hätte . Freundschaft zwischen Män¬
nern war für Thomas Hengeler eins der hei¬
ligsten Dinge . Ich fragte ihn , da meine Ab¬
reise nach Europa bevorstand, ob ich Sie auf¬
suchen und Ihnen die Lage erklären sollte.
Er lehnte ab . Ein halbes Jahr später erfuhr
ich seinen Tod . Er hatte eine zu große Dosis
Morphium genommen .“

Amrei saß regungslos. Tränen rannen ihr
unaufhörlich über das kummervolle Gesicht .
„Das habe ich nicht gewollt“, flüsterte sie mit
bebenden Lippen .

Nissen ließ ihr Zeit. Er verstand , warum
sie weinte. Nach einer Weile sagte er:

„Ich möchte , daß Sie verstehen, warum ich
Ihnen das erzählt habe. Es wäre mir furcht¬
bar zu denken, daß Thomas Hengeler umsonst
gestorben sei . Darum fragte ich Sie , ob Sie
nicht wieder geheiratet haben. Sie scheinen
.nicht glücklich . Hoffentlich ist es mm nicht
zu spät . . .“

„Zu spät? “ Amrei hob den Kopf . „Gestern
noch hätte ich gesagt, es ist zu spät. Heute
wage ich zu sagen , ich hoffe , daß es nicht zu
spät ist. Gewiß weiß ich es nicht . . .“ Sie sah
Nissen mit einem freien und stolzen Blick in
die Augen . Er schwieg eine Weile. Dann fragte
er : „Darf ich wissen, von wem das abhängt?“

Amrei zögerte nicht mit der Antwort. „Sie
sollen es sogar wissen. Von Ihrdr Sekretärin
Annette Muhr.“

Nissens Gesicht wurde einen Augenblick
hart und gespannt wie das eines Jägers . Dann
lächelte er. „Ich verstehe, gnädige Frau . In
diesem Fall glaube ich in der Lage zu sein,
Ihnen zu helfen. Mir schwebt eine Lösung

vor“, NissenS Lächeln wurde warm und strah¬
lend , seine Stimme hatte einen K'ang , der
Amrei aufhorchen ließ, „eine Lösung , die alle
Beteiligten befriedigen dürfte . . .“

Da öffnete sich die Türe und Stefan trat
ein . Sie sahen ihn beide verwundert an, er
schien tief bewegt, aber der Ausdruck von
Niedergeschlagenheit und Kummer war ver¬
schwunden. Sie trauten ihren Augen kaum,
er strahlte vor Freude.

„Amrei“ , rief er und reichte ihr einen Brief,
„lies das, und sag mir , was darin steht. Die
Babusch sagt, es geht mich an. Die Babusch ,
Amrei, deine Babusch ist die wunderbarste
alte Frau , die mir je begegnet ist, . .“

Amrei entfaltete den Brief und las Bayer¬
les Beichte. Sie war ein erschütterndes Doku¬
ment menschlichen Irrens und zugleich alles ,
was Stefan brauchte, um sich von dem Ver¬
dacht zu reinigen, den der Bankkassier Au¬
gust Bayerle ausgesprochen hatte . Der Scheck
über 5000 Mark, den Nissen Annette gegeben
hatte , lag bei .

Daß in der Beichte Annette tot gesagt war,
war nur für Amrei noch ein Schreck , von dem
sie Nissen sogleich erlösen konnte. Immerhin
blieb genug des Furchtbaren, das jeder sich
für sich allein ausdenken mochte .

„Ich will Annette morgen früh gleich be¬
suchen“ , sagte Amrei. Vielleicht darf ich sie
hierher holen und gesund pflegen . Sie hat es
am meisten getroffen. Wir müssen alle zu¬
sammenhelfen, es ihr leicht zu machen .“

Bald darauf wurde Amrei in die Diele ge¬
beten. Ein Beamter der Polizei war gekom¬
men, um das Eigentum des Toten zu beschlag¬
nahmen, da keine Angehörigen bekannt wa¬
ren . Nissen und Stefan verabschiedeten sich.

Stefan wäre am liebsten sogleich nach Mün¬
chen aufgebrochen. Seit er Bayerles Brief in
der Tasche hatte , fühlte er erst , wie schwer
der Verdacht auf ihm gelastet hatte . Er
brannte darauf , Dr . Uhlschmidt Bayerles
Beichte vorzulegen. Daß er auch bei Annette
etwas ins Reine zu bringen hätte , darauf kam
er in diesem Augenblick nicht. (Fortsg. folgt)
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Aus der Stadt Ettlingen
Ins Land des Lichtes heimgekehrt

Gedanken zum Totensonntag
Das Jahr neigt sich dem Ende zu . Längst

schon sind die letzten Früchte eingebracht .
Leise und sacht fallen noch einzelne Blätter
zu Boden und decken die müde , sich zu lan¬
gem Schlaf anschickende Erde zu . Das große
Sterben in der Natur hat eingesetzt .

Gleich den Vorgängen in der Natur kreisen
auch unsere Gedanken um die Worte : Ver¬
gänglichkeit , Sterben und Tod . Allerseelen
und Totensonntag , die beiden großen Gedenk¬
tage , die zwischen Sommer und Winter ste¬
hen , sind uns zur ernsten , stillen Andacht ge¬
geben .

Es ist nicht möglich , achtlos an ihnen vor¬
überzugehen , sind doch alle unsere Herzen
voll Trauer um liebe Angehörige und Mit¬
menschen , die uns genommen wurden . Noch
Jahre nach dem Fortgehen eines geliebten
Menschen kann es sein , daß uns eine Leere
angShmt, die das Herz schwer macht . Wir sind
dann wie Werkzeuge in der Hand einer un¬
bekannten Macht . Der Tod , der so grausam
in unser persönliches Leben eingegriffen hat ,
bleibt uns unverständlich ; wir schaudern vor
ihm und klagen ihn an .

Nur wenn wir glauben , daß Sterben nichts
Letztes , Endgültiges ist , wird uns der Tod
vertrauter . Dann erst vermögen wir das Le¬
ben trotz schwerer Trauer weiterzuleben ,
denn nun spüren wir die Verbundenheit mit
fernen , nicht mehr unter uns weilenden Men¬
schen über alle irdischen Grenzen und Schran¬
ken hinweg .

Kann uns so der Tod noch etwas Furcht¬
bares sein ? Er hat seinen Stachel verloren ,
wenn wir wissen , daß durch ' ihn neues Leben
wird . Dann erfüllt uns vor einem Grab die
Gewißheit , daß der in der Erde Ruhende
heimgegangen , nach Hause zurückgekehrt ist :

Du kamst , du gingst mit leiser Spur ,
ein flücht ’ger Gast , ins Erdenland .
Woher ? Wohin ? Wir wissen nur :
aus Gottes Hand , in Gottes Hand .

(Ludwig Uhland )

Warum klagen wir so sehr um die Ver¬
storbenen ? Gönnen wir ihnen denn nicht die
Geborgenheit und den Frieden , die sie gefun¬
den haben ? Nein , wir klagen um uns selbst ,
weil wir der Wirklichkeit und Wahrheit nicht
ins Auge schauen wollen , weil wir nur den
Schmerz zu uns sprechen lassen . Denken wir
doch lieber daran , daß es Brücken zwischen
Diesseits und Jenseits gibt , die wir finden
lernen müssen ' Denken wir daran , daß der
Tote ein hohes Ziel erreicht hat !

Kein Wesen kann zu nichts zerfajlen ,
das Ew ’ge regt sich fort in allen .

(Goethe )

So ist der Tod nur der Übergang zu einem
andern Sein . Er ist kein trostloses Untergehen
im Nichts , er ist ein Hinüberschreiten zu
größerem , hellerem Licht . „Der Lebenden sind
wir ungewiß , aber nicht der treuen Toten , die
unwandelbar bei uns bleiben . Das gibt tiefste
Freudigkeit , entrückt uns aller Tränen und
aller Klage und lehrt uns .upser Leben leben
und lieben ."

Lernen wir doch, unseren Toten Dank zu
sagen für das , was sie uns während ihres
Lebens an Wahrheit , Gutem und Wertvollem
gegeben haben ! Wenn wir dieses Danken für
das hingeschiedene Leben recht zu tun ver¬
stehen , dann werden wir auch spüren , daß
ein starkes Band , eine Brücke vom Jenseits
zu uns herüberreicht .

Du bist ins Land des Lichtes heimgekehrt ,
da kein Warum und Wenn dich mehr beschwert .
Ich . danke Gott , daß er so schön dich schuf ,
ich danke Gott für diesen frühen Ruf ,
der dich aus der Vergänglichkeit entriß
und dich sein Licht auf ewig schauen ließ .
Ich danke , toter Freund , Gott für dein Bild ,
daß mich mit trauernd froher Andacht füllt .

(Von einem Gefallenen
für seinen gefallenen Freund )

Zündet in euch Kerzen an und laßt sie
brennen zur Ehre der Toten ! Lernt Schmerz ,
Jammer und Not überwinden und erkennt
das große göttliche Gesetz , unter dem unser
menschliches Dasein steht . W.H.

Erst im Frühjahr wieder Theater ?
Der unzureichende Besuch des Oper .i -

abends mit Puccinis Boheme gab Veranlas¬
sung zu einem Hinweis in der EZ auf die
Notwendigkeit eines größeren Publikums -
interesses für kulturelle Abende . Wenn es
aber jetzt in einer Verlautbarung des Bad .
Staatstheaters heißt , daß erst im Früh¬
jahr wieder der Versuch gemacht werden
soll , Gastspiele in Ettlingen zu veranstalten ,
sb möchten wir dazu folgendes bemerken :
Die finanzielle Lage erlaubt es zweifellos
weitesten Kreisen nicht mehr wie früher ,
Theater - und Konzertvorstellungen zu be¬
suchen . Das Interesse ist jedoch auch -in Ett¬
lingen groß , wie nicht nur gutbesuchte
Operettenabende , sondern auch erfolgreiche
Opern - und Schauspielaufführungen bewei¬
sen . Wir zweifeln nicht daran , daß sich für
4—8 Abende ein Stammpublikum gewinnen
ließe , wenn die Werbung des Kultur -Büh -
nen -Rings mit Unterstützung der Stadtver¬
waltung durch Vereine , Schulen und Firmen
(Betriebsräte ) in alle Bevölkerungskreise ge¬
tragen würde . Auch die Vorbereitung des
Publikums auf die künstlerische !! Erlebnisse
durch die Zeitung müßte viel ausführlicher
sein , weil ja viele Menschen an die etwas
„schwereren “ Werke erst sorgfältig herarige -
führt werden müssen . Wenn man bis zum
Frühjahr mit dem nächsten Versuch warten
würde , so wären die ständigen Theaterbesu¬
cher inzwischen zum direkten Abonnement
abgewandert und die Werbung eines festen
Bezieherstamms nicht mehr möglich . Mehr¬
fach haben wir jetzt schon gehört , daß man
überhaupt nichts von der letzten Aufführung

gewußt habe . Schließlich darf man es nicht
übel nehmen , wenn sich viele Menschen un¬
ter dem fremden Namen LA BOHEME nichts
Genaues vorstellen können , wenn die Buch¬
staben auch noch so groß gedruckt sind . An¬
statt bis zum Frühjahr zu warten , sollte man
doch schon in diesem Winter versuchen , das
ganze Publikum anzusprechen . ,

*

Neue Baugenossenschaft „Ferning “

Zur Erschließung von neuem Baugelände
hat sich ein weiterer Kreis von Bauwilligen
gebildet , der zu einer Gründungsversamm¬
lung der Baugenossenschaft „Ferning “ am
Sonntag , 20 . Nov ., nachmittags 15 Uhr im
Gasthaus „Engel “ einlädt .

*

Zuhörerandrang beim Friedensgericht
Von den vier Fällen , die am 17 . Nov . vom

Friedensgericht der Stadt Ettlingen verhan¬
delt wurden , hatte vor allem der Streitfall
zweier Mütter viele Zuhörer angelockt . Die
Beklagte muß den durch Beschmutzen des
Kleides entstandenen Schaden ersetzen . We¬
gen einer angeblichen Stoffunterschlagung
konnte ein Vergleich erzielt werden . Weil
nicht nachzuweisen war , wer bei dem Auto
eines beim Erbprinz parkenden englischen
Diplomaten die Luft abgelassen hat , kam
auch in diesem Fall ein Vergleich zustande ,
ebenso in der Angelegenheit eines Hausstreits .

*

Der Ausstellungsbezirk ist wegen der gro¬
ßen Zahl von Anmeldungen stark erweitert
worden , so daß eine große Auswahl von
Festgeschenken geboten werden kann . Die
Eröffnung der Weihnachtsmesse wird schon
am nächsten Sonntag durch Bürgermeister
H . Rimmelspacher erfolgen . Vier Wochen
lang haben dann Stadt und Land Gelegen¬
heit , dies einzigartige Weihnachtsland zu be¬
suchen .

*

Reisaufruf
Auf den Abschnitt „N 2“ der Karten 11 ,

21 und 31 sowie auf den Abschnitt „N 7 “ der
Karten 14, 24 und 34 (ausgenommen Brot -
und Vollselbstversorger ) gelangen für den
Monat November 1949 250 g Reis zur Ausgabe .

Ernährungsamt Karlsruhe -Land .

Handwerk gegen Zwangsbewirtschaftung
Die Arbeitsgemeinschaft der württemberg¬

badischen Handwerkskammern erklärte in
einem Bericht , die Zwangsbewirtschaftung der
Nahrungsmittelbranche müsse aufhören . Die
Berufsorganisationen machten sich bei ihren
Mitgliedern lächerlich , wenn sie die Vorschrif¬
ten noch länger unterstützen . Die Ausw ' rkun -
gen der Gewerbefreiheit seien bedenklich . Das
Handwerk fordere nach wie vor die Wieder¬
einführung des Befähigungsnachweises , der
auch heute noch in der französischen und bri¬
tischen Zone bestehe . (TP)

Aus dem Albgau
$ errenaU>

25 Jahre treue Dienste
Herrenalb . Am 13 . d . M. beging der Be¬

triebsleiter des hiesigen Städt . Elektrizitäts¬
werks , Stadtrat Karl Hädinger , sein 25-
jähriges Dienstjubiläum . In seiner vielseiti¬
gen Tätigkeit hat er in diesen 25 Jahren seine
reichen Kenntnisse und praktischen Erfah¬
rungen für die Stadtverwaltung und für die
hiesige Einwohnerschaft eingesetzt . Er er¬
freut sich allgemeiner Werschätzung und
Beliebtheit . Zahlreich waren die . Glückwün¬
sche , die dem Jubilar an diesem Gedenktage
dargebracht wurden . Bürgermeister Langen¬
stein überreichte ihm ein von den Beamten
und Angestellten der Stadtverwaltung und
des Elektrizitätswerks gestiftetes Geschenk
und beglückwünschte den Jubilar mit dem
Ausdrucke des Dankes und der Anerkennung
für die treue Dienstleistung . In der letzten
Gemeinderatssitzung wurde Herr Hädinger
durch die Überreichung einer Ehrenurkunde
besonders geehrt . O .R.

Cangenffcinbacf) nietbet
Langensteinbach . Ein Doppeljubiläum konn¬

ten am 12 . Nov . die Eheleute Karl R u p p ,
Bäckermeiseter , begehen , waren es doch an
diesem Tage 40 Jahre seit dem Bund der
Eheschließung und genau so viele Jahre seit
der Gründung des Bäckereibetriebes .

Schweine , die geschlachtet werden , müssen
vor der Schlachtung durch den Fleischbe¬
schauer nachgesehen werden . Anmeldung hat
spätestens einen Tag vorher zu erfolgen . —
Die Mitglieder der Milchgenossenschaft ver¬
sammelten sich am Montag unter Vorsitz des
Herrn Wilhelm Mangler im Bürgersaal des
Rathauses , um nochmals zum Neubau Stel¬
lung zu nehmen . Gegen eine Stimme fand
der Vorschlag des Verwaltungsrats , eine Woh¬
nung mit einzubauen , Annahme . — Am glei¬
chen Abend trafen sich die Mitglieder der
Talwiesengenossenschaft . Vorsitzender Emil
Gebhardt gab bekannt , daß sich alle Wiesen¬
besitzer davon überzeugen sollen , ob die Ein¬
träge im alten Genossenschaftsverzeichnis

noch ihre Richtigkeit haben . U. a . wurden
auch die Wiesenbesitzer im Tal , in der Neu¬
reut und bei den IJienwiesen aufgefordert ,
bis spätestens 1 . Dezember ihre Wassergrä¬
ben in Ordnung zu bringen . — Am Dienstag
fand eine Nachschau der Tuberkulinimpfung
durch Reg .-Vet .-Rat Dr . Rübel statt . — Für
die Tabakpflanzer fand die Abnahme der
Grumpen statt ; insgesamt wurden 14 Zent¬
ner verwogen .

}tad)ricf)fen aus Speffarf
Rechtsstreit um eine Wohnung

Forum gefordert
Spessart . Am Mittwoch mußte die Wohnung

Koch von dem derzeitigen Inhaber wieder
frei gemacht werden , weil die Gemeinde den
Prozeß verloren hat . Der Wohnungsinhaber
wurde mit seiner großen Familie wieder in
einen Schulsaal im neuen Schulhaus einge¬
wiesen . Die Einwohner von Spessart wissen
ob des Prozesses und seiner Rechtslage Be¬
scheid . Das wiederholte Verlangen nach sei-

<25ereins=9tacf) ricf)tett

Freiw . Feuerwehr
Die Eintrittskarten zum Familienabend am

26 . November werden letztmals morgen vor¬
mittag von 10—12 Uhr im Gerätehaus abge¬
geben . *

Ruhestandbeamte : Am Mittwoch , 23 . Nov .,
nachm . 15 Uhr findet in der „Bavaria “

, Ecke
Amajien - und Hirschstraße in Karlsruhe eine
Versammlung mit wicht . Tagesordnung statt .

nem Forum in hiesiger Gemeinde wird im¬
mer von neuem erhoben , weil das Rechtsge —
fühl so arg erschüttert ist . Diejenigen aber ,
welche diesen Prozeß eingeleitet haben , sind
schon seit einiger Zeit von einem auffallen¬
den Schweigen befallen . Stimmt es , daß der
Prozeßgewinner schon einige Tage (bzw . Wo¬
chen ) auf Kosten der Gemeinde im „Strauß “*
Wohnung bezogen hat ?

9Hörf<f)er Sftacfjridjien
Plan für Ratbausneubau fertiggestellt . — Rek tor Straub übernimmt Volksschule . — Mehr

Brennholz erforderlich
Mörsch. In der Gemeinderatssitzung wurde

die Beratung über die Planung des Rathaus¬
neubaues mit Architekt Wilderer zum Ab¬
schluß gebracht . Der Architekt gab bekannt ,
daß die Fahrt , auf der insbesondere die öf¬
fentlichen Gebäude von Kuppenheim , Gag¬
genau , Gernsbach und Rastatt besichtigt wur¬
den , den erwarteten Erfolg gezeitigt habe .
Die Hauptanregungen wurden hierbei vom
Rathausbau in Rastatt mitgenommen , beson¬
ders von der Innenausgestaltung . Die von
dem Architekten vorgelegten Baupläne , in
denen bereits die gewonnene Erfahrungen
berücksichtigt waren , fanden die Zustimmung
des Gemeinderates . Von den zu fertigenden
Endplänen sollen für die Fraktionen Licht¬
pausen angefertigt werden . Für die Wieder -

• aufbauarbeiten am alten Rathaus lagen die
Angebote für die Zimmerarbeiten und für
die Anfertigung der Fenster - und Türgewän¬
de vor . Der Auftrag wurde dem Zementeur -
geschäft Emil Fitterer , Mörsch , übertragen .
Die Zimmerarbeiten führt das Zimmerge¬
schäft Otto Deck , Mörsch , durch . — In der
Berufungsverhandlung in Sachen Müller —Ge¬
meinde Mörsch wegen des Geländedreispit -
zens auf der Hâ dt vor dem Senat des Ober¬
landgerichtes Karlsruhe konnte noch kein ab¬
schließendes Urteil gefällt werden , da sich
neue Momente ergeben haben , die noch einer
Klärung bedürfen . Die Verhandlung wurde
auf Dienstag , 13. Dez ., vorm . 10 Uhr vertagt .

Für die im Gewann Rostei angelegte Obst¬
baumanlage wurden zur Vervollständigung
noch einige junge Bäume hinzugekauft und
angepflanzt . — Mit der Leitung der Volks¬
schule ’ Mörsch wurde Rektor Straub durch
Kreisschulrat Sprauer betraut . Der bisher
mit der kommissarischen Leitung der Mor¬
scher Volksschule beauftragte Hauptlehrer
Funk wird als Rektor an die Volksschule
Malsch berufen . In diesem Zusammenhang
wurden vom Gemeinderat auch schulische
Belange gestreift , wobei die Ansicht vertre -

6d ) lutten & öcfy verlangt 0trajsett&au
Schluttenbach . Bei der Gemeinderatssitzung

am Samstag , 12. Nov . , wurden die dringend
notwendigen Malerarbeiten an den Maler
Fritz in Völkersbach vergeben . Die durch
Feindeinwirkng hervorgerufenen Beschädi¬
gungen am Schülhaus machten Instandset¬
zungsarbeiten erforderlich , die jetzt beendet
sind . Der vorgesehene Aufwand in Höhe von
70Ö0 DM reicht allerdings infolge unvorher¬
gesehener Schäden nicht aus , so daß der
staatliche Zuschuß einer Erhöhung bedarf . —
Einen breiten Raum der Debatte nahm der
beabsichtigte Straßenau von Schluttenbach
nach Schöllbronn ein . Bürgermeister B1 ö d t
gab einen Einblick über die von ihm bis jetzt
unternommenen Schritte . Aus diesem Bericht
war zu entnehmen , daß er einen entgegenge¬
setzten Standpunkt gegenüber der Dienst¬
stelle , der die Planung übertragen ist , ein¬
nimmt . Allerdings müßte zugegeben werden ,
daß die von der Gemeinde gewünschte Linien¬
führung eine 8°/oige Steigung aufzuweisen
hätte , gegenüber 4,5%> der anderen Richtung ,
die aber nach Ansicht der Planungsstelie
dann so verlaufen soll , daß unter möglich¬
ster Schonung des Geländes auf der Gemar¬
kung Schöllbronn die letztere Lösung auch
noch weitgehende Vorteile für ' die Grund¬
stückseigentümer in Schöllbronn bietet , ganz
abgesehen davon , daß diese Straße vom Kreis
gebaut und auch unterhalten wird . Der bis¬
herige Zufahrtsweg , der Eigentum der Ge¬
meinde Schöllbronn ist , befindet sich seit den
letzten Regenfällen wieder in einem hoff¬
nungslosen Zustand . Die bisher durch die
Bevölkerung in ächöllbronn gegen den Bür¬
germeister in Schluttenbach erhobenen Vor¬
würfe dürfen deshalb als nicht berechtigt be¬
wertet werden . Vor der endgültigen Fest¬
legung der Straßenflucht soll im Rathaus in
Schöllbronn eine gemeinschaftliche Bespre¬
chung mit der Planstelle und der unteren
Staatsaufsicht stattfinden . Der Bau der Straße
soll möglichst im nächsten Frühjahr begin¬
nen , so daß bis zum nächsten Herbst mit der
Fertigstellung gerechnet werden kann .

Die 6 Wohnungen , für die von der Gemein¬
de Ausfallbürgschaften von 17 000 DM über -

ten wurde , daß der Ortsschulrat sich in näch¬
ster Zeit intensiv mit den Schulverhältnissen
befassen müsse . — Einem Antrag zwecks-
Erteilung der Konzession für den Ausschank
alkoholischer Getränke in der nun wieder
freien Bernhardushalle durch die kath . Kir -
ehengemeinde wurde stattgegeben . — Gemäß
einer Anordnung des Landratsamtes soll auch
in diesem Jahr eine allgemeine Rattenbe¬
kämpfung durchgeführt werden . — Im Hiebs¬
plan des Forstamtes sind insgesamt 2274 Ster
Brennholz vorgesehen . Da jedoch für die Be¬
friedigung aller Bedürfnisse mindestens 2900
Ster benötigt werden , wird der Bürgermei¬
ster nochmals mit dem Forstamt eine Aus¬
sprache führen .

Das Kirchweihfest spielte sich diesmal in¬
folge des meist unwirtlichen Wetters mehr
im Innern der Gaststätten ab , die an beiden
Tagen einen Hochbetrieb zu verzeichnen hat¬
ten . Viele auswärtige Gäste nahmen regen
Anteil . Auf dem Rummelplatz gab es nur
kurze „Lichtblicke “ für die Kleinen und zwar
als der Himmel für einige Zeit seine Schleu¬
sen geschlossen hatte .

Am Sonntag wurde der im 49. Lebensjahr
stehende Mineralwasserfabrikant Aug . Sche¬
rer zu Grabe getragen .

Mörsch . Vor einigen Tagen kam ' auf der
Reichsstraße Karlsruhe —Rastatt der Fahrer
eines Leichtmotorrades aus Durmersheim
durch die nasse Fahrbahndecke ins Schleu¬
dern und zog sich beim Sturz einen kompli¬
zierten Schädelbruch zu , an dessen Folgen er
kurz nach der Einlieferung in Krankenhaus
verstorben ist . — Über die Kirchweihe hatte
der Fahrer eines hiesigen PKW besonderes
Glück . Mit drei Insassen wollte er den „Gäns -
berg “ hinunterfahren , geriet aber zu nahe an
die Böschung und überschlug sich mehrmals .
Während der Wagen ziemlich stark beschä¬
digt wurde , kamen die Insassen wie durch
ein Wunder nur mit leichteren Verletzungen
davon . -Wa-

nommen wurden , sind soweit fertiggestellt , daß
in den nächsten Tagen die letzten bezugsfer¬
tig sind . — Der vom Forstamt Ettlingen vor¬
gesehene Holzeinschlag würde praktisch be¬
deuten , daß dieses Jahr fast kein Brennholz
zur Verfügung stände . Der Bürgermeister
wurde deshalb vom Gemeinderat beauftragt ,
sich mit dem Forstamt in Verbindung zu
setzen , damit in einer gemeinschaftlichen Be¬
sprechung die äußerst schwerwiegende Frage
noch einmal durchgesprochen werden kann .
Der Gemeinderat ist sich auch klar darüber ,
daß an dem Gemeindewald keine außeror¬
dentlich schweren Eingriffe mehr vorgenom¬
men werden sollen , doch wäre auf der ande¬
ren Seite die Bürgerschaft ohne jede Brenn¬
stoffversorgung , da die Kohle heute noch be¬
wirtschaftet und auch durch den teuren Koh¬
lenpreis nicht zu erschwungen ist . — Die in
letzter Zeit wieder vielfach vorgebrachien
Beschwerden , daß das Kreisobst an den Land¬
straßen II . O . durch die Straßenwarte auch
auf den Privatgrundstücken aufgesammelt
wird , sind an den Landrat weitergeleitet
worden . Das Obst soll nach einem Vorschlag
für Rechnung des Kreises durch die Bürger¬
meisterämter zu einem angemessenen Preis
an die Angrenzer abgegeben werden können ,
graben würden .

*

Wolfartsweier hält Forum
Wolfartsweier . Für unsere Gemeinde fin¬

det am Dienstag , 22. Nov ., 20 Uhr im Gast¬
haus zur „Linde “ ein Forum statt , zu dem
die gesamte Bevölkerung eingeladen ist .

Wetterbericht
Vorhersage für Nordbaden : Am Sams¬

tag und Sonntag teils neblig trüb , teils auf¬
lockernde Bewölkung , vor allem am Sams¬
tag zeitweise auch ' etwas Regen möglich .
Höchsttemperaturen 3 bis 7 Grad , nachts ge¬
bietsweise leichter Frost . Schwache Winde .

Barometerstand : Veränderlich .
Thermometer stand (heute früh 8 Uhr ) : —2°.

ÄS GROSSE STÜCK
ÜR DIE WÄSCHE . .

I AN D STÜCK . .

JWpf 6
x 5 pf 32
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©üiweftbeutfdie 9ta<f>ricfjten
„Süddeutscher Rundfunk ist zu schwäbisch“
Es war zweifellos eine freundliche Geste des

Intendanten Dr. Eberhard , daß er das erste Hö-
rerforum des Südd . Rundfunks nicht in Württem¬
berg , sondern in Baden abhielt . In dem über¬
füllten Saal des Karlsruher Studentenhauses
brachte das Publikum nicht nur zahlreiche Wün¬
sche zu einzelnen Programmsparten vor , sondern
forderte auch in sehr temperamentvoller Weise

-einen stärkeren badisch -pfälzischen Anteil an den
Sendungen . Leider wurden vom Intendanten und
seinen Mitarbeitern in dieser Hinsicht keine
grundsätzlichen Änderungen zugesagt . Lediglich
in der Südweststaatfrage wurde die paritätische
Berücksichtigung der Vertreter Gesamtbadens
und des Zusammenschlusses zugestanden . Das
Publikum wünscht mehr badischen und pfälzi¬
schen Humor , weniger Jazz und stärkere Be¬
rücksichtigung der abendlichen Freizeitstunden .
Eine starke Mehrheit zieht leichte Unterhal¬
tungsmusik vor , eine beträchtliche Minderheit
wünscht auch klassische Musik . Die Stimme
Amerikas wird gern gehört . Ein Teilnehmer , der
die Verhältnisse in der Ostzone verteidigen
wollte , wurde vom Publikum am Weiterreden'verhindert .

Im ganzen Land wird man nach dieser eindeu¬
tigen Äußerung der Hörerwünsche mit Interesse
beobachten , ob das badisch -pfälzische Element
stärker als bisher im Süddeutschen Rundfunk
berücksichtigt wird . Dazu wäre freilich auch
« ine gerechtere Zusammensetzung desRundfunk -
Tats notwendig , von dessen Mitgliedern nur ein
Drittel Badener sind ; Pfälzer gehören ihm wohl
überhaupt noch nicht an , obwohl Stuttgart auch
links des Rheins gehört wird .

'

Studenten streikten für S“'h*fverwaltungsrecht
Karlsruhe (TP) . Da die Direktion des

Staatstechnikum die Wahl des Leiters der Stu¬
dentenschaft nicht anerkannte , weil er sein Stu¬
dium bereits abgeschlossen hat , traten die Stu¬
denten in einen dreitägigen Streik . Inzwischen
hat die Direktion auf Weisung der Unterrichts -
'verwaltung , die Verfügung gegen den Studenten -
lührer zurückgenommen . Eine grundsätzliche
Klärung ist zu erwarten .

Schwindel mit Eleganz
Mannheim (TP) . Angeblich kam der leicht

gehbehinderte Herr aus Essen und wollte zu
einer Hochzeit nach Weinheim a . d . B . Dazu
brauchte er ein nettes Geschenk und suchte sich
in einem Radiogeschäft ' einen schönen Radio¬
apparat für 406 .— DM aus . Er bezahlte mit einem
Scheck auf eine Trierer Bank und der Geschäfts¬
inhaber ließ sich noch , der Sicherheit halber ,
-einige Angaben machen , die so ausfielen , daß
« r keine Bedenken mehr hatte , den Scheck an¬
zunehmen . Und trotzdem fiel er einem Schwind¬
ler in die Hände . Der Scheck war falsch . Der
Betrüger fuhr mit einem Mercedes -Benzwagen,
Kennzeichen BR 634490 davon . Auch in Heidel¬
berg , glückte ihm dasselbe Manöver , nur daß er
-dort einen PKW mit dem Pol. Kennzeichen AW
36414 benützte . Die Kriminalpolizei ist hinter
ihm Her .

Mehr Handwerker ln die Politik
Offenburg (TP) Bei der Jahrestagung der

bandesinnungsgemeinsnhaft für das Sattler - , Ta¬
pezier - und Polster erhandwerk in Südbaden for¬
derte Präsident Debus zur stärkeren Beteiligung
■an der - Politik aut Staatspräsident Wohieb
•sprach sich erneut gegen die volle Cfewerbefrei-
heit aus . Landesobmann Sailer wurde wieder-
•gewählt .

Bund badischer Forstmänner
Freiburg (BD) . Nach Besprechungen mit

den Vertrauensmännern der Forstämter und der
Landesforstverwaltung soll ein „Bund badischer
Forstmänner " gegründet werden . Die vorläufige
Geschäftsstelle ist im badischen Forstamt Sankt
Blasien untergebracht . Bei der Bildung des Vor¬
standes so ' len die Flüchtlinge beteiligt werden .
Vorbereitende Mitglied - Versammlungen wurden
in verschiedenen südbadischen Orten angesetzt .
Der „Bund badischer Forstmänner " wird sich
dem Bund deutscher Forstmänner anschließen .

3000 Jagdgewehre für Württemberg -Baden?
Bad Mergentheim (SWK) . Wie Dele¬

gierte des Kreisvereins Mergentheim in der
Württ .-Badischen Jägervereinigung mitteilten ,
werden voraussichtlich für Bayer n ' 6000 Ge¬
wehre , für Hessen 4600 und für Würt¬
temberg - Baden 3 000 Gewehre freigege¬
ben werden . Die Preise der Gewehre liegen ,
wie weiter verlautet , sehr hoch . Für eine ein¬
fache Doppelflinte sollen 350 DM und für
einen Drilling 1 600 DM verlangt werden . Nur
solche Kugelgewehre werden zugelassen , de¬
ren „V-Null “ die 850 m sek .-Grenze nicht
überschreitet . Ein Gewehraustausch soll nur
unter den Jagdberechtigten innerhalb der
Ländergrenze möglich sein .

Weihnachtsschau in Neustadt
Neustadt a . d . B . (TP ) . Vom 3 . bis 11 . De¬

zember wird in den Räumen des Saalbaus eine
große Weihnachtsausstellung stattfinden , mit der
eine Pfälzer Kunstmesse und eine Buchmesse
verbunden sind.

Wieder Frankenthaler Porzellan
Frankenthal (TP) . Ein aus Thüringen

verlagerter Betrieb hat eine Fabrikationsstätte
in der ehemaligen Pfälzischen Gehörlosenschule
eingerichtet . Mit thüringischen und einheimi¬
schen Arbeitskräften wird die Tradition der be¬
rühmten Frankenthaler Porzellanmanufaktur
wieder aufgenommen . Auch für den Export lie¬
gen Anfragen nach den formvollendeten
Schmuckfiguren vor . Wegen der starken Nach¬
frage wird bereits in Überstunden gearbeitet .

Die D-Mark übertrifft
den harten Franken an Kaufkraft
Ein Vergleich der D -Markpreise einiger

wichtiger Waren des täglichen Bedarfs mit
den entsprechenden Frankenpreisen dar glei¬
chen Waren in der Schweiz ist recht auf¬
schlußreich . Es zeigt sich dabei , daß der Em¬
pfänger und Besitzer der D-Mark beim Kauf
mancher Notwendigkeiten günstiger gestellt
ist als der Besitzer der gleichen Nennwert¬
summe in harten Franken . Die amtlichen
Kurse sind bekanntlich 104 sfrs . für 100 DM
und 96 bzw . 97 DM für 100 sfrs . Es ergibt
sich also , roh gerechnet , ein ungefähres Ver¬
hältnis 1 :1 , so daß leicht festgestellt werden
kann , was hüben und drüben billiger bzw -,
teurer ist . Die nachfolgenden Waren und
Leistungen spielen im durchschnittlichen
Haushalt eine größere Rolle und sind in
Deutschland billiger als in der Schweiz :

Preise Preise
Ware bzw . Leistung : in Franken : in Mark :
VoIl (kom )brot , kg 0,50—0,80 0,45
(Halb )Weißbroi , kg 0,70 0,60
Welßmehb kff i .sn n »

Butter , kg 10,00 5,12 - 5,20
Herrenfahrrad , Stück 300 —400 ab 125
Herrenhalbschuhe , Paar 40—60 ab 20
Herrensporthemd , Stück 15—25 ab 12
Eisenbahn , km 0,10 0,05
Rasieren 0,80 0,30

Die Durchschnittsmiete für ein möbliertes
Zimmer in mittlerer Wohnlage beträgt 70 sfrs .,
für ein städtisches Leerzimmer 50 sfrs . Die
Kaufkraftparität der D-Mark gegenüber dem
harten Franken ist noch günstiger als es in den
Zusammenstellungen dieses Artikels zum
Ausdruck kommt , weil vielen Frankenpreisen
die besonders niedrigen Migrospreise zu
Grunde gelegt sind . Bei anderen Waren erge¬
ben sich nur geringe Preisunterschiede :
Haferfiocken , kg 0,86— 1,16 ab 0,80
Schweizer Käse , kg 4,80—6,00 6,00
Teigwaren , kg ab 0,80 ab 1,00

Auffallend größere Preisunterschiede finden
wir vor allem bei Genußmitteln , die in
Deutschland infolge der hohen Zölle und Ver¬
brauchssteuern erheblich teurer sind . So ko¬
stet z . B. Röstkaffee in der Schweiz 4—8 sfrs .,
aber in Deutschland mindestens 22 DM. Tee
ist in der Schweiz ab 12 sfrs . erhältlich . Die
bizonale Teesteuer von 15 DM ist in der fran¬
zösischen Zone noch nicht eingeführt , so daß
Tee in der französischen Zone schon ab 17
DM erhältlich ist . Zucker ist in Deutschland
eine Kleinigkeit teurer als in der Schweiz .

Die durchschnittliche Kaufkraftparität der
Mark gegenüber dem harten Franken , errech¬
net .aus vorstehenden Preisen und aus weite¬
ren vorliegenden Preisen , liegt über den amt¬
lichen Umrechnungskursen von 23,8 Dollar¬
cents und 1,04 sfrs . Das bedeutet , daß die
Kaufkraft ein,er D-Mark größer ist als die
Kaufkraft eines harten Franken , daß Deutsch¬
land bei Zugrundelegung des amtlichen Um¬
rechnungskurses billiger ist als die Schweiz .

Die Kaufkraftparitäten der Mark sind in
Bezug auf einzelne Waren unterschiedlich , sie
sind , gemessen in Dollarcents , verschieden
auch gegenüber den einzelnen Währungen . So
ist z . B . die Kaufkraftparität der Mark gegen¬
über der Hartgeldwährung Belgiens , gemes¬
sen in Dollarcents , noch höher als gegenüber
der Schweiz . Belgien ist also relativ teurer .
Die Länder des Sterlingblocks , die nordischen
Länder und die Niederlande , die stärker ab¬
gewertet haben als Deutschland , sind billiger
als Deutschland . Die niedrigen Preise und Ko¬
sten bzw . die niedrigen Wechselkurse der letz¬
teren Länder erschweren die deutsche Aus¬
fuhr - Vor Jahresfrist war der Kurs der freien
Mark auf 18 sfrs . für 100 DM gesunken . Ge¬
genwärtig bewegt er sich trotz der Abwertung
der D-Mark zwischen 60 und 70 sfrs . Die gün¬
stige Kaufkraftparität der Mark gegenüber
dem harten Franken , das wiederkehrende
Vertrauen und die zunehmende Neigung aus¬
ländischer Kreise , wieder Kapital in Deutsch¬
land und in deutschen Titeln anzulegen , wer¬
den diesen freien Kurs weiter steigen lassen .
Eines Tages wird die Mark nicht nur im amt¬
lichen Verkehr , sondern auch im freien Ver¬
kehr dem Franken ebenbürtig sein . F . R.

Züricher Notenfreiverkehrskurse
18. 11 . 17 . 11 .

London ( 1 Pfund ) 10 .50 10 .60
New York ( 1 Dollar ) 4 .32 4 .33
Paris (100 fft .) 1 .13 1 .13
Brüssel ( 100 belg . ffr .) 8 .70 8 .65
Bonn (100 DM) 67 .— 67 .—
Wien (100 Schilling ) 14.— 14.—

Berlin “
, 18 . Nov . Wechselstuben -Umrech -

nungskurs : 1 DM (West ) 6 .20 — 6 .40 (Ost ) .

$ ir$ ens9 t!$etg(!t

Bemerkungen für diese Woche
1 . Die Eltern unserer Schulkinder machen

wir ‘ darauf aufmerksam , «faß künftig am
Sonntag nachmittag um 3 Uhr in St . Elisa¬
beth ' für die Schulkinder ein religiöser Film
gezeigt wird oder auch Spiele für die Kinder
aufgeführt werden . Wir ’ beginnen Sonntag
nachmittags . Das Nähere wird am Sonntag
im Kindergottesdienst verkündigt .

2 . Unser Theologe Albert Bissinger , der
auf den kommenden Dienstag in das Priester¬
seminar nach St . Peter einberufen ist , wird
am Sonntag nachm , um 5 Uhr in St . Elisabeth
auf Wunsch vieler Ifarrangehörigen den in¬
teressanten Vortrag über Rom , der großen
Anklang gefunden hat , wiederholen . Wir la¬
den dazu herzlich ein .
Bestellte hl . Messen f . d. Zeit v . 21 .—26 . Nov.
Montag 7 Uhr hl . Messe f . Adolf u . Rosa Vogel

8 Uhr hl . Messe für die Mitglieder des
lebendigen Rosenkranzes .

Dienstag V47 Uhr hl . Messe für Julianne ,
Marie und Adele Knapp
V48 Uhr hl . Messe für verst . Vater Josef .

Mittwoch 3A7 Uhr hl . Mpsse für Pater Franz
Richter .

Sonntag , 20 . November , letzter Sonntag
im Kirchenjahr
6 Uhr hl . Beicht ; V27 Uhr hl . Kommunion

. 7 Uhr Kommuniongottesdienst für die
Schulkinder mit Ansprache

8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und Amt zu Ehren der hl .

Cäcilia (f . d . Mitglieder d . Cäcilien¬
vereins und Kirchenchors )

‘All Uhr Christenlehre für die Jungmänner
11 Uhr Singmesse mat Ansprache

2 Uhr Herz -Jesu -Andacht mit Segen
V»3 Uhr Versammlung der Männersodalität

im Chörle .
Heute ist Elisabethenkollekte .

Spinnerei : Sonntag , 20 . Nov ., 9‘A Uhr Sing¬
messe mit Ansprache (hl . Messe für An¬
ton Mackert ) . •
Dienstag , 22 . Nov ., V28 Uhr hl . Stunde mit
Segen , anschl . Versammlung f . die Frauen
und Mütter mit Lichtbildern .
Mittwoch , 23 . Nov ., >7 Uhr Singmesse (für
Heinrich Seemann ) .

Sonntag , 20. November — Totensonntag
8 .00 Uhr Gottesdienst mit hl . Abendmahl

in der Spinnerei
8 .00 Uhr Gottesdienst mit hl . Abendmahl

in Bruchhausen
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit hl . Abend¬

mahl in Ettlingen (Text : Lukas
7 . 11—17 )

10.45 Uhr Kindergottesdienst
15 .00 Uhr Gottesdienst mit hl . Abendmahl

in Schöllbronn
20.00 Uhr Bibelstunde .

Donnerstag : 20 .00 Uhr Frauenbibelabend .

Falten
und Runzeln

sind off Zeichen von Ermü¬
dung , innerer Schwäche —
zu frühen Alterns Nicht die
Jahre sind das Mafj des Al¬
ters , sondern die Spannkraft
des Körpers I Sorgen Sie
rechtzeitig für Ihr gutes Aus¬
sehen Nehmen Sie „Frauen¬
gold ". „ Frauengold " hebt
fnr Wohlbefinden , erfrischt
Ihren Organismus , über -
brückt störende Schwächen *

„ Frauengold “
Bin Jungbom für die Frau *

Preis DM 3 50
Sidter zu haben

Badenia-Drogerie

Nadi mehrjähriger klinischer
Tätigkeit habe ich mich hier
niedergelassen .

Dr. med . P3Ul KßBlOP
prakt . Arzt

Ettlingen
Augustin -KaststraBe 1

Sprechstunden : .Montag bis
Freitag 3 —6 Uhr .

Alle Ersatzkassen , Fürsorge
Kriegsversehrte

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EttiingerZeitg .

»rÄ , öadenia'Brogerie
Rudolf Chemnilz, Leopoldstr.

Bei Aufzucht und
%e*ei» kümmern
. tFL rferSchweine

Ueber 100000 gewonnen ,
die meine niedrigen Preise bewunderten . Riesenumsätze wurden erzielt . Einmal müssen Sie mich besuchen , dann werden

auch Sie Stammkunde . Einige Beispiele meiner Billigkeit .
Alles neue Ware: Arbeitsanzug , gute Qual ., 13.80, Arbeits¬

mantel 12.80, Sonntagshose , prima Verarbeitung , 19.50, Kna¬
benhose , gut . Wollst . , 3 .80 , Herrensportanzüge , gute Qual .,
79 .50, Herrenmäntel , modern ,

“ prima Schnitt , 88 .—, Wind¬
jacken , USA-Stoff 24 .50 , Skijacken mit Reißverschluß 19 .50,
Knabenskihosen (auch für Mädchen ) 8 .90 , Motorradhosen
16 .50 , Damenschlüpfer ab 1 .50 , Damengarnituren 4 .80 , Pul¬
lover ab 2 .30, Strampelhöschen 1 .80 , D - und H-Schürzen ,

Noch billiger , gebrauchte Waren aller Art : Herrenanzüge
der reiche Auswahl in Textilien aller Art , Fahrräder , Sehre

große Auswahl , 3 .80 , D-Absatzhausschuhe mit Pelzbesatz
und Ledersohle , warm gefüttert , nur 8 .80, D-Wildleder -
Sportschuhe mit Original -Kreppsohle 24 .90 , präz . Haushalt¬
waagen 12.50 , Kugelschreiber , Ia mit Garantie , 1 .80, Kämme ,
große Auswahl , ab —.15, hübsche Elefanten und andere
Holzspieltiere auf Rädern , farbig , 1 .95 , gute Bügeleisen
mit Garantie ( 110/220 V) 4 .50 , Teppiche , reine Wolle , Export¬
ware ab 283 .—.
20 —, Wintermäntel ab 15 .—. Für Damen , Herren und Kin -

nnaschinen und vieles andere mehr .

Adlerstraße 33, das billige Warenhaus , Karlsruhe , bei der Markthalle , geöffnet , auch Mittwochs , v . 8—19 Uhr durchgehend .

Für die Schweinemast und zur
Aufzucht von Jungtieren

aller Arten

„Kraftol “
Dorsch - Lebertran - Emulsion

mit hoh . Gehalt an Auf¬
baustoffen u . Vitaminen
‘/2 FI . 2 .50 ‘/i Fl - 3 .50

Verkaufslager :
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz

/•wTX ’fr; styü &ßi 'si -̂ dAr \

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Spielplan für die Zeit vom 20 . bis 27 . November

Sonntag , 20., 19 .30 Uhr : „Fidelio “, Oper von L . v . Beethoven .
Montag , 21 ., 19 .30 Uhr : Einmalige Sondervorstellung bei

kleinen Preisen (—.50 bis 3 .— DM ) zum letzten Male .

„Maria Stuart“, Trauerspiel von Friedrich v . Schiller .
Dienstag , 22., 19 .30 Uhr : Geschl . »Vorstellung für die Volks¬

bühne „Madame Butterfly “, Oper von Puccini .
Mittwoch , 23 ., 19.30 Uhr : 6. Vorstellung der Platzipiete A

u . freier Kassenverkauf „Der Bettelstudent “, Operette
von Carl Millöcker .

Donnerstag , 24., 19 .30 Uhr : 6 . Vorstellung der Platzmiete C
und freier Kassenverkauf „Trauer muß Elektra tra¬
gen“, eine Trilogie von Eugene O ’Neill .

Freitag , 25 ., 19.30 Uhr : Einmalige Sondervorstellung bei
kleinen Preisen (—.50 bis 3 .— DM ) „Die lustige Witwe “,
Operette von Franz Lehar . -

Samstag , 26 ., 19 .30 Uhr : Einmalige Sondervorstellung bei
kleinen Preisen (—.50 bis 3 .— DM ) „Olly Polly “,
Schwankoperette von Walter Kollo .

Sonntag , 27 ., 19 .30 Uhr : In Neuinszenierung „Cavalleria
rusticana“, Oper von Mascagni , „Der Bajazzo“, Oper
von Leoncavallo .

\

STÄDT.BEKANNTMACHUNGEN
Zur öffentlichen Gemeinderatssitzung

am Mittwoch , den 23. November 1949 , 19 .00 Uhr , im großen
Rathaussaal wird die Bevölkerung höflichst eingeladen .

UNTERRICHT
Im Winterhalbjahr

vom 1 . 12 . 1949 bis 31 . 3 .
1950 Montag bis Freitag ,
abends von 18 bis 21 Uhr ,
in Ettlingen Sprachkurse in
Engl ., Franz , u . Ital . f . An-
fg . u . Fortgeschr . d . Dipl .-
Dolm . u . Sprachlehrer Joh .
Bormann (Auslandspraxis ) .
Kursus 30 Std . Franz , od.
Engl . 20.—, Ital . 30 .— DM.
Sofort . Ameldungen nimmt
entgegen die Geschäfts¬
stelle der Ettlinger Zeitung .

ZU MIETEN GESUCHT
Größeres möbl . oder Leer¬

zimmer von planm . Beam¬
ten (alleinstehend ) mit vol¬
ler Pension sofort gesucht .
Im Preis großzügig . Brenn¬
material vorhand . Angeb .
unter Nr . 4139 an die E .Z.

L. Schweisgut
Ettlingen Drachenreben -
Ruf 106 weg 52

favierstimmen
wmdtuJunann )

RADIO
Beleuchtungskörper

SORNEK
Schöllbronner Straße 9

Geschäft im Hof

^ ii * empfelileii :
Kugelschreiber
Lohnkonto - u. Steuernachweiskarte
Pachtvertrag
Internationale Frachtbriefe

DM 8 .—
DM — .15
DM —.05
DM — .06

Buchdruckerei A. Graf , Ettlingen
PU

Soiv * OlfftMfvi 'lit '

E . O. Drücke
bei der Post

auch während des Umbaus der
Geschäftsräume wie bisher

geöffnet

Reformhaus Alpina , Karlsruhe
Adlerstraße 36 - Haltestelle Markthalle

durchgehend geöffnet

\ »0°' „ , . . »V

J0 TABLETTEN

IflPPUP»“" 0M , .,5
NUI IN APOTHEKEN
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Sportnachrichten der EZ
Frankfurter als .„Weichensteller“

In der Oberliga Süd stehen diesmal die
Frankfurter Cl^bs am Hebel , um dem „Süd-
Expreß “ freie Fahrt nach Mannheim oder
Fürth zu geben . Der FSV erwartet am Born -
heimer Hang die Waldhöfer und Eintracht hat
im Ronhof eine ungleich schwerere Aufgabe ,
wenn den Fürthern der erste Platz streitig
gemacht werden soll. Vieles spricht dafür , daß
am ehesten der FSV zu Punkten kommt . We¬
gen des Spielverbotes am Totensonntag wer¬
den die für Württemberg -Baden vorgesehenen
Spiele bereits am Sonnabend durchgeführt ,wobei das Treffen der Meister VfR Mannheim
und Kickers Offenbach besonders reizvoll ist
Es spielen :

VfB Stuttgart — 1860 München (19 . 11 .)
VfR Mannheim — Offenbach (19 . 11 .)
Mühlburg — BC Augsburg ( 19 . 11 .)Schweinfurt — Stuttgarter , Kickers
FSV Frankfurt — Waldhof
Schwaben Augsburg — Nürnberg
Fürth — Eintracht Frankfurt
Bayern München — Regensburg

*
Zonenliga Südwest

Gruppe Nord : l . FC Kaiserslautern —
Mainz 05, Oppau — VfR Kaiserslautem , VfL
Neustadt — Eintracht Trier , FSV Kürenz —
ASV Landau , Weisenau — FK Pirmasens ,Wormatia Worms — Phönix Ludwigshafen .

Gruppe Süd : Schwenningen — Reutlin¬
gen , Fortuna Freiburg — Tübingen , Kuppen¬
heim — Trossingen . Ebingen — Rastatt . Lahr
— Friedrichshafen , Offenburg — VfL Frei¬
burg , Singen — Villingen , Konstanz — He-
ehingen .

Darmstadt 98 ohne Punktverlust
Die Spiele der Landesligen

Während Darmstadt 98 auch in seinem ach¬
ten Sniel ohne jede Punkteinbuße blieb und
der Vfl . Neckarau in zehn Spielen nur einen
Verlustnunkt aufzuweisen hat . mußte Ulm 46

am Sonntag seinen vierten Minuspunkt kas¬
sieren . In Bayern gab es wieder einmal einen
Führungswechsel . Jetzt liegt der MTV Ingol¬
stadt in Front .

Bayern :
Nächsten Sonntag spielen : Landshut — MTV

Ingolstadt , Lichtenfels — Bamberg , Bayreuth
— Straubing , Hof — Cham , Röthenbach —
Wacker München , Pfeil Nürnberg — Haidhof ,VfL Ingolstadt — Weiden .

Württemberg:
Am kommenden Wochenende finden keine

Spiele statt .
Baden :

Am Samstag findet nur die Begegnung zwi¬
schen Eutingen und Brötzingen statt , wäh¬
rend der Sonntag spielfrei ist .

Hessen :
Die Spielpaarungen fürs nächste Wochen¬

ende : Herrn . Kassel — Darmstadt 98 , Union
Niederrad — Hessen Kassel , Kassel 03 —
Aschaffenburg , Eintracht Wetzlar — 1 . FC Rö¬
delheim , Germ Bieber — Borussia Fulda , Ar-
heiligen — SV Kassel , SV Wiesbaden — RW
Frankfurt .

•

Essen 88 Meister im Gewichtheben
Fellbach mit 3520 zu 3510 Pfund besiegt
Zum sechsten Male ist Essen 1888 Deutscher

Mannschaftsmeister im Gewichtheben . Die
Spvgg Fellbach -Stuttgart wurde mit 3520 Pfd .
zu 3510 Pfd . geschlagen . Ware’n es im Vor¬
jahr noch 2 % kg , die Fellbach als Zweite von
Essen trennte , so erhöhte sich der Essener
Vorsprung in diesem Jahr auf 5 kg . Der
neunfache Deutsche Meister Jansen führte
im Stoßen mit 250 Pfd . gegen 200 Pfd . des
Fellbachers Kurrle mit die Entscheidung her¬
bei . Denn ehe Fellbach sein großes As im
Schwergewicht , den Deutschen Meister Aal-
dering einsetzte , hatte Essen 88 60 Pfd . Vor¬
sprung herausgeholt . Aaldering gab sich die
größte Mühe , konnte aber nur 50 Pfd,„ aus -
bleichen.

Deutscher Leichtathletik -Verband gegründet
Im Rathaus zu München wurde am Sonn¬

tag in einer besonderen Feierstunde der
„Deutsche Leichtathletik -Verband “ gegründet .
40 Delegierte aus deutschen Ländern waren
an der Isar versammelt . Als Ehrengäste be¬
grüßte man neben deutschen Meistern und
zahlreichen Regierungsvertretern drei Olym¬
piasieger in Leichtathletik -Wettbewerben :
Lina Radtke -Batschauer (VfB Breslau ) , die
800-m-Siegerin von Amsterdam 1928, Gisela
Mauermeyer (München ) , die Olympiasiegerin
im Diskuswerfen und Gerhard Stock (Ham¬
burg ), den Olympiasieger im Speerwerfen .

VfB Coburgs Boxer
von Stuttgart 10 :6 besiegt

Im Mittelpunkt der Mannschaftskämpfe um
Süddeutschlands Boxmeisterschaft stand am

. Samstag vor 3000 begeisterten Zuschauern im
Stuttgarter Althoff -Bau das Treffen der - Fa¬
voriten , das SV Prag Stuttgart gegen den bis¬
her ungeschlagenen Spitzenreiter VfB Coburg
mit 10 :6 gewann . Dadurch haben die Stutt¬
garter Aussichten , noch in die Endentschei¬
dung mit eingreifen zu können .
Die Ergebnisse :

Fliegen : Feucht (Stuttgart ) verliert ge¬
gen Ernst (Coburg ) nach Punkten .

Bantam : Grabarz (Stuttgt .) besiegt Böh¬
me (Coburg ) nach Punkten .

Feder : Bachöfer (Stuttgart ) besiegt Steg -
ner (Coburg ) nach Punkten .

Leicht : Bücher (Stuttgart ) verliert gegen
Weisheit (Coburg ) nach Punkten .

Weiter : Wacker (Stuttgart ) besiegt knapp
Bommer (Coburg ) nach Punkten .

Mittel : Bihler (Stuttgart ) besiegt Leibold
(Coburg ) nach Punkten .

Halbschwer : Gruber (Stuttgart ) besiegt
Betz (Coburg ) nach Punkten .

Schwer : Hess (Stuttgart ) gab in der 2.
Runde gegen Stenger (Coburg ) auf .

Im zweiten Kampf standen sich in Heidel -
berg -Kirchheim die SG Heidelberg -Kirch -
heim und die starke Kampfmannschaft der
Spvgg Neckarsulm gegenüber . Die NSU-Boxer
siegten mit 10 :6 Punkten . Damit weisen Co¬
burg , Stuttgart und Neckarsulm je 5 :3 Punkte
in der Tabelle lauf .

Kurze Sportnachrichten
Die Vorschlußrunde zum DFB - Bundes -

p o k a 1 bringt am 22. Januar 1950 die Spiele
Bayern — Niedersachsen und Südwest —
Hamburg .

Die auf dem Hockenheimring gestartete
Weltrekordfahrt des Volkswagen - Spe¬
zial hatte nach den ersten tausend Kilome¬
tern 17 Minuten Vorsprung zur alten Best¬
zeit .

In der süddeutschen Vereinsmannschafts -
Meisterschaft im Boxen liegen nach den

' letzten Ergebnissen drei Mannschaften mit je
5 :3 punktgleich an der Spitze : Prag Stuttgart ,
VfB Coburg und SpVgg Neckarsulm . ÜSK1

Vom Fußballplatz ins Gefängnis
Düsseldorf (SWK ) . Wegen vorsätzlicher

und gefährlicher Verletzung eines Schieds¬
richters wurde in Kleve ein Mann zu einem
Jahr und neun Monaten Gefängnis verurteilt -
Ein zweiter Schläger erhielt sechs Wochen
Gefängnis . Da die beiden Fanatiker mit einer
Entscheidung des Schiedsrichters gegen ihren
Verein nicht einverstanden waren , lauerten
sie ihm nach dem Spiel auf und verletzten
ihn durch Steinschläge und Fußtritte so
schwer , daß er einem Krankenhause zuge¬
führt werden mußte . Das Gericht sprach das
strenge Urteil aus , weil Öffentlichkeit und #
Sport vor Elementen geschützt werden müß¬
ten , die das Ansehen des Sports nur unter -

Pfälzer Turnerhelm zurückqeqeben
Annweilec (TP). Das im Jahre 1928 mit

einem Kostenaufwand von 200 000 RM erbaute
Turnerheim bei Annweiler soll nach Entschei¬
dung des Landgerichts Landau dem Pfälzer Tur¬
nerbund zurückqegeben werden . Das Heim auf
dem Winqertsberg , von dem man einen weiter»
Rundblick ins /'.ueichtal , zum Adelberq und
Trifels hat . war dem Andenken der im 1. Welt - ■
krieg gefallenen pfälzischen Turner gewidmet:
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« tUMMA *
Kachelofenanlagen

verursachen bei ihrer
Bedienung weder den
geringsten Staub noch
Schmutz . Aber das ist
nur einer ihrer Vorteile .
Lassen Sie sich auch die

anderen zeigen .
Ofenbaumeister

Ettlingen , Rheinstr. 104
Telefon 322

Hermann Hanck
Ettlingen - Telefon 76
Reine
Schlachtgewürze
in Packungen und lose
Pfeffer, Mayoran, Piment,
Koriander, Muskatnüsse, ganz
und gemahlen .

Blutwurstgewürz ] mit
Leberwurstgewürz > reinen
Schwartenmag.- Gew . J Gew.
in Packungen ausreichend
für eine Schlachtung .
Wurstgarn -Salpeter.
Günstige Einkaufsquelle für
Wiederverkäufer u . Metzger
Eigene Gewürzmühle .

Sagen
unö Ocfd ) id)tcn

aus (Stttmgen
und öcm Jtlbgau
u . £ . tßopp
iff in 2 . Auflage
erfcfiicnen
^ reis $ 9R 2 .30

3u fiabcn in allen33ud)f)ani>lungen

Nicht nur gute

WOLLE
auch preiswerte
Unterwäsche
und vieles andere in bester
Qualität , finden Sie bei

Hedy Renzland
Dekaneigasse 8 .

Suchen Sie ein

RUNDFUNK - GERÄT
dann finden Sie bestimmt etwas passendes bei

Rad io - Anselmen t
Ettlingen - Leopoldstraße 9 - Telefon 221

dem Fachgeschäft mit großer Auswahl der besten Fabrikate
In 3 Vorführräumen haben Sie Gelegenheit das
für Ihren Geschmack entsprechende Gerät auszusuchen .
Günstige Zahlungsbedingungen bis zu 10 Monaten

ilaBBep-, Kapossetie u LacHieparDeiieii
führt prompt und fachmännisch aus

Stefan «Jonifz Wagen- und Karosseriebau
Ettlingen , Quergasse 13 ( b. Rissei)

Kleiderschränke zweiteilig . . 95 _ DM
Kleiderschränke dreiteilig ab 150 .— DM
Schlafzimmer komplett . . von 450 .— DM an

Günther & Schätz
Möbelschreinerei — Busenbach

1 gr. und 2 kl. Krautständer
u . 1 ovaler Waschzuber zu
verkaufen . Rheinsr . 20 .

Pelzmantel , hellgrau , Gr. 42,
zu verkaufen . Zu erfragen
unter Nr . 4135 in der E Z,

Gute Nutz- u. Fahrkuh , groß¬
trächtig , 4. Kalb , zu verk .
Schöllbronn , Haus Nr . 71 .

„Hicoton", altbewährt gegen

Bettnässen
Preis DM 2.65 . Zu hab . in all . Apotheken .

Sie Weeden setdantc duceU RICHTERTEE
HOCHWIRKSAM — AUCH AIS DriX - TABLETTEN UND DRAGEE I

Älteres Klavier
billig zu verk . Angebote
unter Nr . 4129 an die E .Z.

STELLENANGEBOTE
Erste Verkäuferin

für Lebensmittel -Feinkost¬
geschäft in Herrenalb
sofort gesucht . Angebote
mit Angabe bisheriger Tä -

. tigkeit und Zeugnissen un¬
ter Nr . 4/155 an Annon¬
cen - K R AIS , Karlsruhe ,
Waldstraße 30.

■ -

Wir haben heute geheiratet

f GERHARD SCHULZ
RENATE SCHULZ
geb . Schweinfurth

Küchenherd , emaill ., Kom¬
mode , Nachttisch , 3 Stühle ?
2 jg . Gänse zu verkaufen .
Schöllbronner Str . 51 .

Tafelklavier , gut erhalt ., zu
verk . Zu erfragen unter
Nr . 4138 in der E .Z .

STELLENGESUCHE
Jg. Frau m . best . Zeugnissen

sucht noch Plätze zum
Putzen in Haus , Büro oder
Fabrik . Angebote unter Nr .
4000 an die E .Z.

B0D0SAN

'ejhem Boden

Drogerie RUF

Hermann Hanck
Ettlingen — Telefon 7fr
Lebensmittel — Feinkost

Fische
Wieder eingetroffen :
Citronat
Mandeln süße Bari
Haselnüsse
Backgewürze, rein gemahlen
Lebkuchengewürz
Cardamomen
Zimt und Nelken, gemahlen
Hirschhornsalz in Glasröhr -
cfnn und lose
Backoblaten, Backwachs
Streuzucker, farbig
Pottasche

gehört in jedes Haus-
Buchdruckerei A . Graf
Ettlingen , Schöllbronner Str. 5

ETTLINGEN , 19 . November 1949
HorbachsfraÖe 2

J

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke , die wir
anläßlich unserer Vermählung erhalten haben , sagen
wir unseren herzlichsten Dank .

Wilhelm Trenker, Uhrmachermeister
und Frau Anna geb. Gleißle

November 1 9 49
^
r \

Für die mir zu meinem
80. Geburtstage über¬
mittelten Glückwünsche
und Spenden danke ich
herzlich

Emil Jäger sen.
\ _ /

inserieren DringtErlolg!

ZU VERKAUFEN
Ital . Lammpelzmantel , silb .-

grau , sehrgt . erh ., 200 DM,
evtl . i . Raten , zu verk . Zu
erfr . unt . Nr . 4146 i. d . E .Z.

Faß , 130 Ltr . , Sitzbadewanne ,
ält . kl . Ofen , Spinnrad zu
verkaufen . Zu erfragen
unter Nr . 4134 in der E .Z

SB

diaben c $le sdi Ien an cß-nreMt

nac his unq
gedacht . Wir beraten Sie gerne unverbindlich

VERLAG DER ETTLINGER ZEITUNG

Ä

*80 * -
mm

, dejttfifls ein fü̂ aOtemoZ, JcfauAepfßeytman mitEffdol .
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